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M^bolriifcher Einfall in
Oberfchlefien.

blutigen Vorgänge in ttattowitz.
in die Welt nicht durch das vierjährige Völ'ffr-
oollkommen' abgestumpft und demoralisiert wäre,

üjte sich in der ganzen Kulturwett auf Grund der
tnben Meldungen über die jüngsten blutigen Vorgänge
Hlesien, insbesondere in Kattowitz, eine Welle der
^ und des Mitgefühls emporschlagen. Der Empo-
'den Versailler Gewaltfrieden und seine ausführen--

M, die den Gewaltfrieden nicht anders als durch iSc^
lsschzuführen wissen, und des Mitgefühls mit einer
.rang die aus der Stille arbeitsamen Lebens in
Men VerzweiflungÄLMpf gegenüber fremder Unter-
Iund dunklen Wühlereien gestürzt wurde. Die Par¬
ten Verhältnisse in Schlesien waren auch, früher

uchi immer ideal, aber wie haben sie sich biis,
eitert zuzespitzt seit dem Tage, wo der französische

Wberbcschlshaber das Regiment ergriff! Am Diens-
latteit in allen oberschlesischen Städten Versammlungen
fmden, in denen für. die Neutralität Oberfchlefien»̂
siliert wurde und wie üblich, bildeten sich nachher
«nzüge. Dadurch, daß in Kattowitz sich an das Ende
I« nsttativnszuges französische Kavallerie fetzte und

ler die französischen Karabinerläufe nahm, wurden'die
i ruhig' marschierenden Demonstranten zum äußer
«regt, so das; sie sich gegen die Soldaten wandten̂,
gl war, das; die Franzosen ein entsetzliches Blutbad

fchn anrichteten, zahlreiche Tote und Verwundete
tf dem Platz. Die nächsten Meldungen berichteten

einer außerordentlich bedrohlichen Zuspitzung der
t Bevölkerung erhob sich gegen die französischen
truppen und forderte deren Abzug nach vorheriger

dgabe! Sollte man glauben, das; derartiges möglich
.̂angeblich in Versailles der Welt der Frieds

henkt war?» Die Toten von Kattowitz legen
Zeugnis wider die französische Besatzung ab.

ß nur an Schleswig, an Osft und Westpreußen,
Mnzasen in den interalliierten Kommissionen nicht

hatten, und wo doch die nationalen Gegensätze
'»»8 aufeinanderplatztem Ist aber dort auch nur

^derartiges geschehen, wie jetzt in Oberschltzsien,
««»halten der Franzosen zu einer richtigen Bolkspr-
*TOrtc? Wv in aller Welt könnte wohl behauptet

der Sinn des deutschen Volkes zu leihfenschaft-f
rschwang geneigt sei, wo ivvllte man bestreiten,

^Wiegendes geschehen sein muß, ehe es soweit
t ik  w Entsprechend den immer wiederholten Mah-

Warnungen aus dem deutschen Mutterlande.
D^ twicklung mit̂ steigender Sorge beobachtete, hat
® Bevölkerung Schlesiens sich, bis zum äußersten
, 'n und alles daran gesetzt, ihre gesetzmäßigen

gesetzmäßiger Form zu wahren. Was wir jetzt
-die furchtbare Folge der französischen Taktik,
ZfMsgründsätze hinweg die Polen gegen die
Glesiens zu bevorzugen und zu unterstützen. Wird

, man in London, Rom und vor allem in
'.Zeichnung verstehen, die aus Schlesien fo drohend

Der polnische Uebersall.
'h- n, 20. Aug. (WTB.) Das ganze Rand--
Dberschlefien ist von den Polen besetzt. Bogu-
stischachr, Laurahütte und alle östlich von Katto-

WOrlschazten sind in den Händen der Polen,. In
ißm es heute nacht zu einem schweren Gefecht
Sicherheitspolizei und den Polen. Die Sicher-

yatte lg Tote und eine Anzahl Verwundete,
»von  Schnellmann wurde vollkommen demoliert,

k̂ ündert. Die Polen stehen bereits an der Grenze
^ - ^ord unmittelbar vor Kattowitz. Heute
W kam cs zu einem schweren Kapfe zwischen

der Sicherheitspolizei, die der Uebermacht
^ Wie sich, aus den gemachten Gefangenen er-
^unter den Polen gut ausgerüstete Hallersol-

^ Bolen beabsichtigen, heute vormittag 10 Uhr
Mst'Ilzulegen. Rach einer weiteren Meldung wird

r Tiorentiner und der Preußengrube gestreikt.
°wLka ist von Soröls umzingelt, die das Wasserhaben.

^pf zwischen Deutschen und
polen in Ratiowitz.
- W. Aug. (WTB.) Nach einer Meldung

^ Bk! , * un9 aus Kattowitz befand sich unter der
Äu»t„la:»un5 des „Deutschen Hauses" auch ein Ge-
. polnischer Student namens Koj.

"sn ejn Armeerevolver und gegen 50 Pa--
' Im Verhör soll Koj gestanden haben,

«eecmtrvvetlichttR -r-ttem Hanr ütnth «,.
«tk « «feg der Krn-ia Schlmck'sL« Verlag und Buchdruck« -!

in Limburg  a. d. Lahn

Limburg, Samstag, ven 21. August 1920.
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Flugblätter, Zeitungen, Akten und Papiere wurden aus die
j Straße geworfen. Ferner wurde eine große Ndenge von
i Munition und Waffen erbeutet, die unter die Menge verteilt
j wurden. Im Laufe der Nacht wurden die Geschäftsräume der
, „Gazeta Ludowa" vollständig zerstört und eine Reihe von
i polnischen Läden zertrümmert, unter anderen das Geschäft des
i Grvßpvlen Ezaplinski und das Geschäft des Eisen Händlers
> Sikorsti. Es muß jedoch ausdrücklich betont werden, daß

d>e Nienge sich keine Plünderungen im landläufigen Sinne
zuschulden kommen ließ. Sie ließ z. B. die Iuwelierläden
und andere Geschäfte mit kostbarem Inhalt, soweit bisher
bekannt ist, unberührt, und warf aus anderen Geschäften
die entfernten Waren einfach aus die Straßen. Erst chäter
wurden diese Waren von lichtscheuem Gesindel, worunter sich
auch Polen befanden, weggwäumt, Die Schießerei hielt
d>e ganze Rächt hindurch an. i

Beuthe  n, 19. August. (WTB.) Kattowitz war heute
nachmitta gruhig. Die Spannung hält jedoch an Der
Theaterplatz, ist durch französische Kavallerie besetzt. Pa¬
trouillen »üi aufgepflanztem Seitengewehr durchziehen die
Straßen. ^Die Sicherheitspolizei erhielt Verstärkungen. Ita-
lienische4-ruppen sind eingetrosfen. Ihr*- Stärke ist tln-
bekannt. Das Plebiszitkommifsariat für Deulschland erläßt
einen Ausruf, worin die deutschdenkenden Oberschlesier auf-
gcsordert werden. Ruhe und Besonnenheit zu bewahren.

Unrühmliches verhalten
der Entente-Rommission.

Berlin,  20 . Aug. Dem „Berlinar Tageblatt" wird
aus Kattowitz gemeldet: Ein Teil der französischen Besatzung
ist gestern nacht nach Vcyslowitz abgerückt. Der Rest bleibt
vorläufig in den Kasernen von Kattowitz. Die 2iä),erheiis-
wehr hält die französische Komnrandantur besetzt. Der ver¬
schärfte Belagerungszustand bleibt auf Veranlassung der
Sicherheilswehrbestehen. Bis gestern früh wurde in vielen
Straßen geschossen. 'Rnnmehr sind 2000 Mann italienische
Truppen eingetroffen. Das Eafe „Rheingold" ist von der

m
treiben, der den Bug bei Sokal und Busk überschritten hat.
Nördlich von Zborow längs der Strypa, waren die seind-
lichen Angriffe erfolglos.

Warschau,  19 . August. (WTB.) Offizielles Eom-
mumque des polnischen Ministerpräsidenten. An der Rvrd-
sront sind feindliche Truppen und Kavalleriedetachements^
die zum Angriff auf, die Weichsel bestimmt waren, auf Heft
trgeu Widerstand gestoßen. Der Widerstand der Truppen
der Garnison Wroclaw war so groß, daß alle Angriffe
abgeschlagen winden. Als der Feind die Nutzlosigkeit feiner
Anstrengungen einsah, beschoß er die Stadt. Zahlreiche
Gebäude, darunter auch die Kathedrale, haben bedeutenden
«chadcrr gelitten. Die Bolschewisten haben Lautenburg an¬
gegriffen das nur von schwächen polnischen Truppen be¬
setzt war. Sie fanden überall lebhafte Unterstützung durch
die deutsche Bevölkerung. Ein Gegenangriff des Generals
.- ilrslr der in der Gegend von Lublin seinen Anfang nahm,
streß auf erbitterten Widerstand des Heindes. Es kann fest--
gestellt werden, daß die Kommrrnistenbefehlshaber ihre In-«
fanterieabteilungen unter Anwendung von Zwangsmitteln
irr den Kamp ftrieben. Die Beute der letzten Tage be¬
lauft sich au fuahezu 2000 Gefangene, einige Dutzend Ma-, .
schmengewehre und zahlreiche Munition. In der Berteidi«
gungszone der Hauptstadt griff der Feind erfolglos an.
'2m Verlaufe der Kämpfe vom 16. August haben Abteilungen
der litauischen und ruthenischen Division das 165. und 196
Bolschewistenrcgiment ausgerieben. Abteilungen der 10. Dft
Vision haben dem Feind vier Geschütze, acht Maschineiiae-'
wchre und eine große Zahl Gefangener abgenommen. Der
rechte Flügel der Verteidigungstruppen der Hauptstadt unter--
?1ü̂t unsere .̂sfenslvei im ^enlrum. Ein Aronlalangriîsl
endigte durch die Unterstützung Dort Tanks mit der Besetzung
von Dembc Iielke. UnserêAbteilungen dringen unaufhörlich
m der Richtung von Nowo Minsk vor. Unsere Flieger haben
überall em überstürztes Zurückweiche» von zahlreichen feind¬
lichen Trainkoionnen feftgestrrllt. Im Süden wurde die 58.
femdl'.che Division vollständig geschlagen^ Auf der Süd»| EÄ wTSÄtÄÄ w,Iten  *

„^ u-*J^ es i')aus  verhafteten 17 Personen ist eine sofortI Köniqsbera  i Pr 19 Auaust im » i
^MEN ^worden,_ wml Pe sich, gegen ihrê B-rhaftung zur \ gehen des bolsche.Gstischm NordslA '^ n^ ieÄi -ÄuWehr setzte. Vom Hotel aus zog ein Trupp nach der
„Gazetta Ludowa", deren Räume vollständig demoliert wur¬
den. Andere Trupps zogen inzwischen zu verschiedenen pol¬
nischen Geschäften, unter anderem vor das Haus des bekannten
Polenführers Eaplicki, der der Menge aus' dem Feniter seiner
Wohnung entgegensah. Durch provokatorische Reden reizte
er die Massen, die sich anschickten, das Haus zu stürmen,-
in diesem Augenblick wurde aus der Wohnung geschossen.
Die Menge blieb vor dem Haus itehen. Schüsse wurden
immer mehr gewechselt. Um Mitternacht war die Akrjon
noch nicht zu Ende. Weitere Trupps plünderten polnische
Geschäfte, Die französische Besatzung ließ sich nicht' blicken.
Die Besatzung und das Offizierskorps der interalliierten Kom¬
mission haben gegen abend das Gebäude fluchtartig verlassen
und alles stehen und liegen gelassen. Die Franzosen zogen
singend ab, worauf die deutsche Menge, die sie begleitete, mit
dem Lied „Siegreich wollen wir Frankreich schlagen" ant¬
wortete. Das französische Militär hat slchi in die Kaserne
zurückgezogen und verbarrikadiert, llm Mitternacht war die
sladt ruhig. Größere Ansammlungen finden aber noch
überall statt.

Disziplin!
Es ist auch heute noch nicht möglich, schreibt die„Deuts»«

AUgcineme Zeitung", die Frage, wem an den Vorgängen in
Kattowitz die Schuld auszubürden ist, einwandfrei sestzustellen)
Die Untersuchung wird jedenfalls von Deutschland aus rück-
sichtslos geführt werden. Die Vorgänge der letzten Tage
haben gewiß das Blut der Oberschlesier doppelt in Wallung
gebracht. Trotzdem nrüssen sie Selbstbeherrschungbewahren.
Sie werden volles Verständnis ihrer Lage im ganzen DeuH
scheu Reich finden. Gerade deshalb aber darf man ihnen
gegenüber auch die Hoffnung auslprechen, Saß ihrerseits
nichts gefcheben wird, was zu neuen Konflikten rühren wird

45 ^ 11 "ütrpur |ou j\ oi  vjc |tüiiöcn tycil
) 9?? .eil Polen aus dein Lownitz-tzotel m

gesandt worden fei, um eine Schie-z
Sämtliche Polen waren mit Schuß-

PeVi '\ anrückenden Feuerwehr und -Sicher-
^ dM' ^sn Brand zu löschen und die P'rivat-'
- in . ot'orcTt Siocfaiericn zu retten. Nun drang

M«as Hotel ein. Große Stöße polnischer

Der polmsch-rujififche
Rrieg.

Oie polnischen Rampfberichte.
Kopenhagen,  19 . Aug. (WTB.) Nach einem Tele¬

gramm aus Warschau meldet der polnische Heeresberührt:
Die von General Dsikorskr trotz größter Schwierigkeiten er-
öffnetc Gegenoifensive an der Nordfront verläuft andauernd
sehr günstig. Der Feind, der an diesem Slbschnitt zehn
Divisionen eingesetzt hatte, ging aus der ganzen Linie zurück
Stellenweise ist sein Rüihug ftuchtartig. Unsere FliegerZtom-
bardiertem mit gutem Ergebnis die feindlichen Kolonnen.
Das ^Netültal der erfolgreichen Kämpfe wird bereits in
Warschau gespürt, wo der Druck des Feindes aus der
Richtung Zcgrzc Dembe bedeutend schwächer wird. Dagegen
wüten südöstlich von Warschau noch erbitterte Kämpfe. Ader
auch.hier wurden alle Angriffe abgeschlagen. An mehreren.
Stellen wurden Fortschritte gemacht. Im Zentrum leiteten
unsere Truppen eine größere Offensive unter persönlicher,
Leitung des Marschalls Pilsudski ein. Nach 45 Kilometer
langen Eilmärschen erreichten unsere Truppen bereits am

Me»,! mrolge der Rückwirlungder Lage bei Warschau ein
Stillstand einzutreten. Südöstlich von Warschau hat die
polnische Gegenoffensive auf der ganzen Front die Eiftn-
bahnnnic Warschau—Siedlez tLuckow überschritten Die
One sind in polnischer Hand. Die Offensioslanke wurde durch
die Rückeroberung von Wienice und Moldawa durch die Polen
gefestigt. Die unmittelbare Gefährdung Warschaus aus
nördlicher und südöstlicher Richtung ist vorläufig beseitigt
Vn der Richlung Lemberg haben die Bolschewisten den.Bug überschritten.

polnische Fortschritte im Rorridor.
... ,, '[7 Ĉ.K u' (WTB.) Dem „Allensbeiner
Voltsblatt gehl aus Neidenburg von heute vormittag diie
Nachricht zu. wonach die Einnahme Eicchanows dur» die
Polen bestätigt wird. Die ' Polen nahmen gestern nach-
mittag « trasburg und stehen acht Kilometer von Lauten¬
burg. entfernt. Eine Anzahl Flüchtlinge ist aus Strasburg
mKcslan angekommen. Gestern nachmittag wurde von einem
polnirchen Flieger eine Bombe auf den jüdischen Frstd̂ sl
m « oldau abgeworfen. Heute vormittag warfen' polnische
Flieger m der Nähe von Soldau drei Bomben ab, des¬
gleichen über Soldau Flugblätter, worin mitgeteilt wurde
daß soldau dem Erdboden gleichgemacht werde. Die Pokeri
baden den Russen bei der Einnahme von Ejechanow und
i- trasburg die gesamte Bagage abgenommen. Die Russen
dre in der Richtung auf Soldau flüchten, versichern, daß aut
polnischer Leite französische Truppen anfgetreten seien. Van
emem Gewährsmann erhält das „Allenfteiner Volksblatt"
folgende Mitteilung: In 'Soldau bildete sich eine Schutz-
webr aus Unabhängigen. Die. Mitglieder der Schuhw>hr,
die Gewehre und rote Binden tragen, haben die Erenw
besetzt und verhindern die Ausfuhr von Vieh und Getreide.
£lus Öen lVasfenftillstanösvsrhanölungen.

Amsterdam.  19 . Aug. (WTB.) Der polnische Mt-
arbeiter des „Evening Standard" erfährt aus guter Quelle,
daß die polnischen Delegierten sich weigern, der Bestimmung
betreffs der Entwaffnung des polnischen Heeres zuzustimmen.
wenn die Ruffen nicht ebenfalls zur Entwaffnung übergehen.
Ferner sollen die Polen nicht bereit sein, Erleichterungen für
den Verkehr zwischen Rußland und Deutschland durch pol¬
nisches Gebiet zuzugestehen.

Ein deutsches Urteil.
Zum polnischen Gegenstoß wird der „Vossischen Zeitung"

von einem nrilitärischen Mitarbeiter geschrieben: Der weitere
Ersolgw ird davon abhängen, ob die zum Angriff zusammen¬
gebrachten polnischen Truppen die Kraft zu einer längeren
Offensive haben, ferner davon, ob die Polen es überhaupt
schon mir den russischen Hauptkräslen zu tun haben oder
mit schnell vorgedrungenen fchwäckzeren Kräften.

Die Wahl des Reichspräsidenten.
Dem Reichsrat liegt, wie verschiedene Blätter melden

der Entwurf einer Verordnung über die Wahl des Reichs-
Präsidenten vor. Lie will. tu a. auf eine beschleunigte
Feststellung des Wahlergebnisses einwirken, sodaß noch am
Abend des Wah-tage» das, Ergebnis oorlicgt.

Mittag des 16. August Garwollin und vertrieben den Feind Uevorltsklronts»
von der Weichsel. Aus dem rechten Flügel streßen polnisches ' Er ÖCS 1klff..NÄ>sch<!N
Abteilungen aus den Widerstand des Feindes. Bei Kock er ' '
oberteu unsere Truppcir Geschütze und Maschinengewehre,
Wir rückten kämpfend schnell vorwärts. Auf der Südfront
begannen wir eine Gegenoffensive, um den Feind zurückzu-

Tabakrs.
®,£„r I*n , 19. Aug. Es ist beabsichtigt, die Zwangswirt-

sruask für den inländischen Tabak für das neue Erntejsthv
rufzuheben. Die entsprechenden.gesetzlichen Bestimmungen



follen erlassen werden , sobald die Verteilung der Inlandsernte
de » verflossenen Jahres abgeschlossen ist und sich ubersehbn
läßt , daß die Ilebernahme des Tabaks seitens der Verarbäiter
aus den Lagern der Vergchrer in vollem Umfange gesichert
sein wird.

Unruhen in Industriebetrieben.
Hamburg, 19 . August . ( WTB .) Ueber die Vorgänge

die zur Stillegung der Werst von Blohin und Boß führten,
berichtet das „Hamburger Echo " : Als die Firnra eine Rege¬
lung der Frage der Uebtzrstunden vornahm , ohne die Be -^
triebsratssitzung damit zu befassen , verlangte die Beleg¬
schaft gestern die Zurücknahme der Maßregel . Tie verlangte
aber auch , daß ihr die versäumte Arbeitszeit zu bezahlen sei.
Während die Werftleitung der ersten Forderung nachgab,
lehnte sie die zweite Forderung ab , worauf die Arbeiter
in das Hauptgebäude eindrangen und bie anwesenden Direkt
toten herunterholten . Einige wurden nicht unerheblich ver¬
letzt . Die Direktoren , die nach dem Gebäude des Arbeiterrats
gedrängt wwtden , erklärten nunmehr , daß sie die verloren
gegangene Zeit bezahlen wollten.

Biebrich,  19 . August . (WTB .) Infolge der von
der Arbeiterschaft der Chemischen Fabrik Calle und Tie.
Biebrich , am 17 . August unter Beffeiteschiebung ihrer gesetz¬
lichen Vertretung von der Direktion erzwungenen Zugeständ¬
nisse , wandte sich die Fabriklertung an die Vereinigung des
Arbeitgeberverbandes für Wiesbaden und Mainz , welche die
der Fabrilleitung abgezwungenen Zugeständnisse als erpreßt
bezeichnete und für ungültig erklärte . Aus diesem Grunde
wurde die Fabrik heute vormittag 6 Uhr geschlossen und sämt¬
liche Arbeiter entlassen . Die Beamten und Angestellten der
Fabrik wurden einstweilen beurlaubt.

Deutsche Arbeiter für Frankreich.
Berlin,  19 . Aug . Wie dem „ Hamb . Fremdenbl ."

aus Dresden gemeldet wird , ist dort vor einigen Tagen einje
Kommission der französischen Mission zur Anwerbung von
Arbeitern für die verwüsteten Gebiets Rvrdfrankreichs er¬
öffnet worden . Bis jetzt haben sich etwa 200 Arbeiter
gemeldet . *

Aufhebung eines belgischen Urteils.
B r Äffe  l , 19 . August . Der Anfangs 1919 vom besetzten

Rheinland nach Belgien transportierte und später von einem
belgischen Zivilgericht wegen seiner Tätigkeit am Ende der
Okkupation in Belgien verurteilte . deutsche Oberleutnant
Wilhelm Hertz aus Köln wurde nach erneuter Prüfung der
Sachlage nachdem die belgische "Staatsanwaltschaft zum
dritten Male einen Freilassungsantrag gestellt hatte , auf dem
Gnadenwege auf der Grundlage eines Justizirrtums aus der
belgischen Haft entlassen . Zu der erneuten Ausnahme der
Sache trug besonders bas würdige Verhalten von Hertz
«Ährend der Haft bei , vor allem der Umstand , daß er,
als ihm im Dezember 1919 aus Anlaß des Todes feines

Waters durch den belgischen Justizminist -er ezne einmonatige
Rückkehr nach Deutschland gestattet war , diese chrenwörtliche
Verpflichtung durch pünktliches Wiedercinfinden aufs Ge¬
naueste erfüllte . Hertz ist, bereits nach Deutschland zurück¬
geiehr !. > ‘

Togo und Kamerun.
P a r i s , 19 . August . ( WTB .) Kolonialminist -er Carraut

erklärte einem Vertreter des „ Matin " bezüglich oer deutschen
Kolonien Togo und Kamerun : Durch Entscheidung des
Obersten Rates vom 9 . Dezember 1919 habe Frankreich das
Recht erhalten , Truppen in Tage unb Kamerun auszuheben,
die eintretendenfalls auch in Frankreich verwendet werden
dürften . Nach einer Entscheidung des Obersten Rates oonr
7 . Mai würden Kamerun und Togo nicht unter den Kolo¬
nien aufgeführt , die einem Mandat unterworfen seien ; Frank¬
reich hoffe deshalb , daß sie ihm ohne Mandat übertragen
Würden.

Der Prügelknabe.
E e rt f , 18 . Aug . Die Enttäuschung darüber , daß die

Amerikaner nicht in den erwarteten Massen anrücken , um die
französischen Schlachtfelder zu besichtigen und damit zur wirt-
fchaitlichen Blüte dieser Gegenden beizutrugen , ist in Frank¬
reich sehr groß . Zu der rn Amerika häufig gehörten Mei -)
nung , daß die dortigen Deutschen eine Propaganda gegen
den Besuch in Frankreich machten , sagt Gustave Terry im
„Oeuvre " : „ Die Deutschen haben einen breiten Rüchn.
Es ist eine Gewöhnung und wird morgen Tradition sein:
Wenn irgend etwas in Frankreich nicht klappt , so liegt die
Schuld bei den Deutschen . Das ist bequem , aber stumpfsinnig.
Zugegeben , daß die Deutschen eine solche Propaganda ge'
gemach ! hakten — ich glaube zwar , daß sie andere Sorgen
haben — , was hat uns denn gehindert , eine Gegenpropaganda
zu entfalten ? " ( *

weltkircherrkongrejz und Völkerbund.
Genf  19 . Aug . (WTB .) Der Weltkirchenkongreß

nahm in seiner gestrigen Sitzung eine Entschließung an , in
der die auf dem Kongreß vertretenen 80 Kirchen von 40
Nationen den Völkerbund begrüßen und sich zur vollen Ilnter-
stützung des Völkerbundes durch die Kirche verpflichten . Die
Kirchen verpflichten sich fernerhin , die Mitglieder der Kirchien
mit dem Bewußtsein zu erfüllen , daß es ihre Pflicht sei,
die Bestrebungen des Völkerbundes zu unterstützen.

Kritik der nordischen
interparlamentarischen Konferenz am

Zriedensvertrag non Versailles und am
Völkerbund.

Kristiania, 19 . Aug . (WTB .) Die zwölfte nor¬
dische intelpanalnentarische Konferenz wurde heute hier er¬
öffnet . Der Vorsitzende , der ehemalige norwegische Stoc-
thingpräsident , Mowinlel , führte in seiner Eröffnungsrede
aus , daß die auf den Frieden gesetzten Hoffnungen sichlest
schlagen seien . Der Friede sei kein Verständigung 'ssrieöe , wie
man gehofft habe , sondern ein Diktatfriede schlimmster Art
geworden , wie er nur aus dein Altertum bekannt gewesen sei.
Lichtpunkte stellten nur die Lösung der nocdschleswigschen
Frage dar und der Völkerbundsvertrag , so Verbesserungsbe
dürstw , dieser auch sei. Zum ersten Punkte derTagesordnnng,
Renderungszusätze zum Völkerbundsvertrag , sagte der
schwedische Vertreter , Freiherr von Adelswaerd , unter an
derem , daß bisher zu große Erwartungen auf die Solidarität
der Nationen gesetzt worden seien , doch brauche man nicht
zu verzweifeln , die Hauptsache sei, auf Aenderungen hinW-
arbeiten , ömnit der Völkerbund eine lebensfähige Einrichtung
werde . Bisher dominierten der Ilebermut und die rücksichts¬
lose Außerachtlassung des Rechts der Nationalitäten ; man
denke an Rumänien , die Tschecho Slowakei und Finnland.
Das Rechtsprinzip müsse die Jnteressenpolitlk ersetzen , wenn
nicht das Friedenswerk aufs neue eine Brandfackel werden
solle . Der Redner deutete an . daß es wünschenswert sei,

daß der Kongreß in einer Entschließung die Aenderungtz
Vorschläge zusammenfasse . Die übrigen Redner stimmten fast
ausnahmslos den von Adelswaerd entwickelten Richtlinien
zu . Insbesondere betonte der ehemalige norwegische Staats¬
minister Loevland , ebenfalls , daß die mitteleuropäischen Staa¬
ten baldigst in den Völkerbund eintreten müßten , was un¬
widersprochen blieb . Der norwegische Sozialdemokrat Buer
erklärte , daß der Völkerbund bisher nur ein Apparat einer
Mächtegruppe sei . Dies müßte in der Entschließung , allem
Lärm der großen Mächte zum Trotz ausgedrückt werden . Der
Schnede Haller legte dar , daß man schnell revidieren müsse,
bevor die Revision aus dem Osten komme . l

Ziume.
Mailand,  19 . Aug . (WTB .) Rach dem „ Popolo

Romano " rnachte Giolitti in der Consulta wichtige Erklärungen
in der Frage von Fiume , sowie über die bevorstehende Er -j
klärung Fiumes zum Freistaat . Die italienische Regierung,'
werde in dieser Frage eine adwarkende Haltung einnehmen
und sich ihrerseits der von der Bewohnern der Stadt kraft
Selbstbcstsinmungsrecht getroffenen Entscheidung unterwerfen.

totester und vermischter Ceti
8 int Dur fl, den 21. Aufliist 1290.

(— ) Dienstj ubiläum im Pt iva 1 beIrieb.  Der
Pro tunst und Geschäftsreisende der Großhirn ,a Peter Gott¬
hardt hier , Herr Adolf Kaiser,  beging am 15 . d . Mts.
fein 25jährige » Dienstjubilänm in genanntem Großbetrieb.
Bekanntlich stand auch desseu verstorbenen Vater , Herr Adolf
Kaiser  sen . seit Bestehen der Firma in deren Dienst und
konnte seinerzeit sein goldenes Jubiläum bei dieser feiern.

** Der Rud ersport  gewinnt sich imntec mehr die
Herzen dersportbegeisterten Jugend Limburgs und derer , dje
ihr erfolggekröntes Streben mit Wohlwollen verfolgen . Der
ncorgige Tag wird wieder eine heiße Kraftprobe jür unsere;
jungen Ruderer bringen . Zahlreiche Boote mit vorzüglichen
Mannschaften werden sich auf der internen Regatta des Lim¬
burger Ruderklubs 190 / dem Starter stellen und um die
Palme ringen . Wir vertrauen aus die Tüchtigkett unserer
heimischen Mannschaften . Hoffentlich zeigt auch der Himmel
der Regatta ein sreundliches Gesichr.

Ein Bild des  R ei  chs w eh  r in in  i st er»  a . D.
Roske  ist von Herrn Photograph Bender hergestellt worden.
Ro - re ist vorzügltchgetroffen . Die Bildchenwminen in Post-
kartensormat bei Herrn Bender , Hospitalstraße , und in der
Buchhandlung „ Volksstimme " am Kornmarkt zum Verkauf.

*1 Zur Erhebung ein er M t ctsteue  r . Durch
die Presse geht die überraschende Meldung , daß vom Reichs-
arbeitsininisterium ein Entwurf zu einem Reichsmietssteuer-
gcictz ausgearbeitet werde , nach dem von allen Gebäuden,
gleich weicher Art , eine Mietsteuer von 10 vom Hundert
vorgesehen wird , °schon über die sogenannte Zweckmäßigkeit
der Erhebung einer Mietsteuer läßt sich streiten . Wenn ihre
Einführung aiis dem einen oder anderen Grunde aber buch
rinausdkciblich wäre , so muß der kleine Mieter jür seine
kümmerliche Wohnung denselben Steuersatz bezahlen wie der
Schieber , der in seinem Palast wohnt . Es ist deshalb mit
allein Nachdruck auf eine Staffelung der Mietsätze hinzuar -,
beiteil . In dem sächsischen Orte Glauchau hat man einen
Vorschlag gemacht , der einer Erwägung durchaus wert scheint.
Rach ihm darf eine alleinstehende Person nicht mehr als drei
Zimmer steuerfrei beanspruchen . Das vierte Zimmer wird mit
50 Mari , das fünfte mit 200 Mari , das sechste mit 400
Mark , das siebente mit 300 Mark und das achte mit
12C0 Mart versteuert . Für jedes weitere Zimmer sollen
1000 M . gezahlt werden . Aehnliche Steuerbeträge werden er¬
hoben , wenn zwei Personen mehr als vier Zimmer haben.
Die Steuer soll als zinsfreie Beihilfe zum Bau von Klein-
Wohnungen dienen . Auch aus andere Weise läßt sich eine so¬
zialere Regelung der Mietsteuer denken , nämlich durch Staffe¬
lung der Steuer »ach der Mietshöhe , und zwar derart,
daß Mieten bis zu einem ! bcstimmten Grade ganz oder doch
wenigstens fast gan zvon der Steuer befreit würden , wäh¬
rend sehr hohe Mieten ruhig eine kräftigere Besteuerung ver¬
tragen können . Aus jeden Fall muß aber vermieden werden,
daß durch die unsoziale Ausgestaltung der neuen Steuer wieder
neue Erregung in nufer Volk hineingetragen wird.

L Anleihe für dst an d'i e Post zu zahlen de»
e i n m aligen B « träge für  F e r n sp r echa n schI ü ist.
Bekanntlich verlangt die Post von jedem Fernsprechteilnehmer
einen einmaligen Betrag von tausend Mart für jeden Haupt¬
anschluß und 200 Mark für jeden Nebenanschluß .. Die
Ausbringung dieser Beträge wird vielfach kleinen kstewrrbe -!
ireibenden nicht so ohne weiteres möglich sein . Um den
Interessenten entgegen zu kommen , hat die Kreissparkasst
Limburg sich entschlossen , diese Beträge aus Wunsch der
Anschlußnehmer vorschußweise an die Post zu zahlen gegen
Abtretung der Forderung . Eine vesondere Bürgschaft wird
jür diese Darlehen nicht gefordert . Interessenten wird von
der Kreissparkasse Limburg gerne jede gewünschte Auskunft
unentgelllich erteilt.

**« Ueberführung von Kriegerleichen.  Das
Zentral -Rachweiseamt für Kriegsoecluste und Kriegergräber,
Berlin RW ., Dorotheenstraße 48 , gibt infolge oer sich häu-
sendci ! Gesuche um Überführung der irdischen Reste ge-
fallen *; r deutscher Soldaten aus dem Ausland in die Hei¬
mat hiermit öffentlich bekannt : Die deutsche Regierung
würdigt durchaus die Gefühle der Pietät , die zahlreiche An¬
gehörige von Kriegsgefallenen den Wunsch hegen lassen,
ihre teuren Toten in heimischer Erde bestattet zu sehen.
Mit Rücklicht aus die noch immer bestehenden außerordent -l
licken Besörderungsschwierigleiken , den Mangel an Material
jür die Zinksärge , die infolge des niedrigen Standes unserer
Valuta unverhältnismäßig hohen Kosten und den damit ver¬
bundenen starren Geldabfluß in das Ausland , sowie aus
sozialen Gründen und wegen bei bisher ablehnenden Haltung
der frühei feindlichen Regierungen ist sie jedoch
weiteres nicht tr de ' Lage solchen Anträgen stattzugeben.
Auch können A » '..nahmen nicht gugelaffen werden . Das
Gleiche gilt auck von de > Ueberführung von Kriegerleiti .nl
aus Deutichlund in das Ausland . Jede Aenderung oiestr
Entscheidung wird sofort öffentlicht bekannt gegeben werden.

<— ) D u r ck w a n d e r » n g des Da u b a ch t a l e s . w,as
nicht allznschwer von Limburg aus erreichbare wild - romantische
Daubochtal , ein rechtsseitiges Seitental der Lahn , im Früh¬
ling , Sommer und Herbst zu durchwandern , kann jedermann
empfohlen werden . Eine halbe Tageswanderung genügt.
Von Limburg aus sind es 2V* Stunden bis zum Tal¬
eingang ; die Begehung des Tales nimmt eine Stunde Zpil
in Anspruch , woran sich dann nach eine halbstündige Weg¬
strecke bis zum Talausgang in , Lahntal bis zum Bahnhof
Balduinstein anschließt . Ein Beteiligter der vierte » Wan
derung des Allgemeinen Staatseisenbahi, -Vereins Limburg.

der mir einer Gruppe von Mitgliedern letzten
Taubachtalwanderung ausführte , schildert diese
Um 12  Uhr 53 fuhr man mit dem Zug nach Diez ü
von da zunächst über die Lahnbrücke nach Altendi«
in dein schönen Höhenort , gads eine einviertelsch ^ j
in dem bekannten destrenommierten Gasthof
Der Weg führte dann über die Holzappeler Chausß,,!
der Gemarkung Altendiez von sehr reichlich träges
bäume » bekränzt ist) zun ? herrlichen Hvchbüch -^
zur Gemarkung von Hirschberg , da » von rechiz ?
grüßt . Auch genießt inan vor sich noch den
„Höchst " , des bekannten , waldbestandenen Höhenzu^
dieser Stelle ist sodann der Eingang ins Daubachta , f

Kiurch ein Schild an einer Telegraphenstange gekennzest
Gleich beim Eingang rechts , befindet sich ein schister,
platz , der zu einer gemütlichen Rastlagerung benutz
Dann ging » in das geheimnisvolle romantisch ^
Ccs auf Schritt und Tritt den Wanderer ob feilt« ;
schönheiten entzückt . Das Wasser des Daubachs T
zur Zeit nur als ein geringes Bächlein , doch sieht ^
dem im Erdreich ausgespülten Bachbett , daß bei
ein reißender « trom das Daubachtal durchbraust , l>,
Tal aus führt links ein Seitenweg nach Altendj«
rechts ein solcher nach Langenschieid . In dem £j
befanden sich ursprünglich drei Mühlen . Die Ltzi
(Besitzer Herr Hill ) befindet sich noch ln vollem f
Dagegen bietet die Mittelmühle nur nach den Mbtz
Ruine und ist während , der Kkiegszeit noch weiter\
liert worden . Ueber dem Gerippe der Mühle U,
nock eine Hütte , die ein einsamer Bewohner sich zur
frische erkor . Es ist dieses Herr Maler Hans .fyj
aus Glückstadt , ein geborener Limburger . Derseste d
alte Mühle mit angrenzenden Ländereien käuflich er«

Ziegen und Hühner bieten ihm schmackhafte Kost j,s
..Waldtaüdyll " . Nicht weit vom Talausgang , J
den Tunnel s befindet sich die Untermühle , NeuiuH
nennt . Diese hat , wie kürzlich im „ iLfmburger A
berichtet , ein langjähriger Eisenbahner , Mül ;lenke,n
Aulmann aus Limburg , käuflich erworben und w
Jahren stillstehende Mühle neu ins Werk gesetzt. Z,
bis drei Wochen wird die Neumühle lustig im Tech
klappern und neues Leben in die Einsamkeit bringen.
Besitzer begrüßte die Eisenbahner als seine ehemalige«)
genossen sehr freundlich und wartete ihnen mit einem du
den Kasse aus , der aus der herrlich gelegenen M
vorzüglich mundete . VRit dem Zuge 6,41 Uhr sch
Tei ! der Gelellschast nach Limburg zurück , während,!
noch einen Sommerabend auf der Schaumburg ui '

*** DlPhterie und Krupp mit tödlich»
gang . Nach den Ber ĉhren des RächsgesundheitsW!;-
die Sterblichkeit im Reiche sind in den letzten Wochi«s
mehr als ein Zehntel aller Gestorbenen von DW»
Krupp weggerafft worden.

Holzheim , 20 . Aug . Berichtig u n g.
in Nr . 188 des , ,Linchurger Anzeigers " aus H« zht« l
dem 16 . August gemeldeten Notiz „Zum Kart »!
preis"  teilt uns der Vorstand der OrtShauernsÄ
daß die Meldung auf irrige -r Berichterstattung beruhig
Inhalt in jeder Richtung unzutrefseud ist

Diez . 20 . Aug . Der Obst ulnd Garte^
4) e re iu  für Diez und Ilmgegend veranstaltet »
27 . September d . I ». eine Obst - und Gemüse«^
mit folgenden Wettbewerbsklassen : Einzelsorte, !,
Gemüse , Obst - und Gemüseerzeugnisse im Haushalt s
«Konservierung ) ; außer Konkurrenz : Bieuenzuchl . $
Die Vermittlung von Obstverkä .usen ist vorgesehen.

Vom Westerwald , 19 . Aug . Mi der
tuug der Gemeindejagd von Altstadt bei Hachenbmz « >
der jährliche Pachtzins von bisher 600 ° Mark » I
Mark . 4

Crbcnlxim . 18 . Aug . Ein Radfahrer mit .
Tack über den Schultern wurde bei der ^ BahnM'
von einem Landjäger gestellt und der Sack einer ,
unterzogen . Derselbe entstielt Sin sein zerlegte - ,
der Radfahrer , ein au » Wiesbaden stammender
bursche , von einem Händler aus seiner Radtour oon_
furt auf der Landstraße envorben haben will.
wurde einem Krankenhaus überwiesen.

Frankfurt , 18 . August . Tin K a m p sZn >- * '
chern.  In der Juzendherdergr in der ^ ei.ac».
wurden in der vergangenen Nacht zwei Einbrecher
ter überracht . Dir Einbrecher flohen und blnden a-,
rufe der Wächter nicht stehen. An der Straße «'
Stiftstrape drehte sich einer der Einbrecher um u«
einem Knüppel auf seine Verfolger los Einer
machte von seiner Schußwaffe Gebrauck ^uad verletz-
brechcr durch einen Schuß ln die Brust lebensgel

- Frankfurt , a . M „ 19 . August . Heute m
fielen etwa 30 Kranke in dem Teillazarett der -
fjof den dort tätigen Chefarzt Dr . Zöllner,
dem Vorwand , mit ihm verhandeln zu woi *
Zimmer gelockt haben . Sie griffen ihn

mit
' rfrfm

Stöcken und Besen a » . Der Chefarzt flüUftcto ^
den Karten , wo er nochmals mißliandolt
aus einer schweren Kopfwunde blutend , & u
mußte in die Chirurgische Klinik üdergeluv ^
er schwer ^ arniederliegt . Eine gerjkchtliche -
einaeleilet worden . -

- Frank,nrt . 20 « uzust . (Es ist
Gestern früh Schlag 4 Uhr verlaß der R-
Autogaroge in der Gall utstraße die Haue . ^
Vtinuten später erschienen Diebe , kurbelten da
an und fuhren mit ihm davon . - t,

Osfenbach , 20 Aug . Fünf Milli
h i n t e r z o gen. Der Holzhändler Martin
Vermögen wegen Nichtbezahlung der K
nahmt ist . schuldet dem Steuersiskus 4 8 ^
\ er verehrte Herr Stöcker sein ganzes .sluM .^ ^Me;
nach Holland genommen hat , hat
aus feinen Häusern eingehende Miete 4 k, • ^

Fc . W esvaden , >9 « ug . BerjchiedlnaO ^ ^
mehrere Portionm Esten verstanden fick xrcHtM'1..
Friede Gelb von hier und Marie Fischer & t# ***
zu verschaffen . Sie telephonierten bicsige^ ^ ^ g,.,
falschen Namen an und holten die Süstg _ (j,rcrf ■■
her irftfeifelf nf ) gbCnl®der genannten Persönlichkeiten ab,
Essen aus einem Restwtrant , nachdem s"
Namen ausgestellt . Die Strafkammer v
trug « und Urkundenfälschung die beiden i
Gefängnis.
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LonntagsgeöanKen.
Blumen am ! Weg . N

Eb ist eimnal den meisten Menschen so in der Art,
daß sie streben nach dem ; was ferne ist,,,und darüber das Gute ',
welches ihnen der liebe Gott so in den Weg gelegt hat.
das, sie es bequem erreichen können , nicht tun ' und  nein
genteben . ' Claudius.

o <
Blumen sind an jedem Weg zu finden,
doch nicht jeder weif ; den/Kranz zu winden.

A n a st a s i u s Grün,
o

Man kann es nicht genug wiederholen , das ; die Seligkeit
der Kinderzeit vor allem darin besteht , daß das Kind seine
höchsten Freuden in den einfachsten Dingen , sieht und findet.

H . H a n s j a ko b.
°

«ooiel gibt ’s , was beglücken kann
und Freude macht entstehen;
es kommt auf Herz und Augen an,
das; sie, was Glück ist, sehen.

R _ Trojan.

Mie bestrafen wir unsere Kinder?
Bon Dr . von <8 ,fl e i st.

Eoll das Kind durch schlüge erzogen werden ? Wie
soll das Kind überhaupt bestraft ' werden ? Wird mehr mit
Bede o. der mit Strenge erreicht bei der Erziehung ?, Solche
"lagen legen sich Eltern häufig vor , ohne sich über die Am
«vrt klar zu sein . Ganz ohne Bestrafung bei der Kinder-
erziehung auszukommen , ist eine Unmöglichkeit . Jedoch ohne
Bebe , die noch durchblickt , selbst wenn zur Züchtigung ge
glhsen werden muß , ist es ebenfalls , nicht möglich , ein gutes
Resultat zn erreichen . , '

| . Das erste Gebot in der Kinderstube ist die Gerechtigkeit;
ue strafe darf niemals nach äußerlichen Umständen verhängt
weiden und nanientlich niemals von der Stellung der Er-
,'khenden abhängig sein. Wer ein gerechter Richter sein
null, muß sich, daher im Zügel haben ; wer sich vom Zorn
hmrußeii läßt und womöglich nur aus Aerger strafen und
das Strafmaß hiernach bestimmen wollte , verliert i» den
kluge,, des Kindes und erweckt einen Groll in ihin , der , wenn
Ni solche Fälle wiederholen , zu einer sich immer mehr er¬
weiternden Kluft  zwischen Eltern und .Kindern führen kann.

Kind muß überzeugt sein, daß es bestraft wird , weil
» etwas Unrechtes geian , Und nicht deshalb , weil Vater
oder Mutter in Erregung geraten sind . Es ist zwar em
wahres Worte „ Wer sein Kind lieb hat , der züchtigt es,"
aber es will richtig aufgefaßt sein.

Durchgehen lassen darf man einein Kinde nichts , doch die
"ckrige strafart muß in jedem einzelnen Falle gefnnddn
vertan . Die handgreifliche Züchtigung wird nur dann am

>erir. wenn ein besonders schlimmes Verschulden vor
"W ; aber selbst dann muß noch die Liehe durchdlicke », die

selbst Schmerz darüber einpfindet und Traurigkeit , weil zu
drefer Art strafe gegriffen werden muß.
Sf JE ? si " ' ^ 7 -, .^ ngWiSen Veranlassung zu strengen
Sünde " ' » " Eut. " " 'cht bei " d"em ' » einen

^ . ? scht n -chts werter , als eine Art Verstocktheit,
lbgestumpftheit , die zur Verbitterung führt . Je häufiger

hTn  n v ß‘ft" ° tVaU>n 9ef tffen  w-rd, jegrößer ist die Entfrem-
d u,r g de . Kmoes gegenüber den Eltern . Sicherlich ist Un Kind

Eltern lieb hat , leichter zu lenke» , urrd bei ihm wird
reo harte strafe wirken , während ein seinen

as " «äsende Wort genügt in vielen Fällen , zumal
S t iUS C's prrnd in Hand geht mit der Belehrung,
dann , das Kind einsieht . w»e schlimm es gehandelt hat . so
daß ihm das Gewi,sen schlägt . Diese Art der Rüge , der
AntwaÜvno v m Y f U!el  nachhaltiger , als die .in der raschen
Amwallnng des Zornes verabreichte Züchtigung . EineZwie
p . ache unter vier Augen , aus der das Kind die feste Zuver -.

stcht mn hinwegnimmt , daß seine Eltern trotz des von ihm
begangenen Fehlers die besten und treuesten Freunde und Be-
ia .er fmd umd bleiben , erweckt in ihm ein Dankbärkeitsaefühl

rs m ihm gm ^ Vorsätze reifen lästt mr SBeflenm, , if 6a?? . m , 'h 'n gutd . Vorsätze reifen läßt zur Besserung . a.s
üm/ ' Ä ' lrf 311 Grafen , daß der Missetäter die folgen
fernes Vergehens zu tragen hat und - hierdurch genug gestraft
st. Wei unachtfaru mit seinem Spielzeug umgeht , muß

!>ch mit den verunftalteien Sachen begnügen rrnd erhält keine
neue, ! , oder man entzieht ihnr ein erhofftes Vergnügen, ' jo
leid es entern selbst auch tun mag . 9 ' ^

Das Erstrebenswerteste ist jedenfalls , die Kinder so
M erzir Heu, daß man das Bestrafen aus ein Mindestmaß
! eilÜ!f lw ” e/ mfa9 ' 'Denn m  l ' ch k" 'mer und jinmer
wrever harte strafen ais notig erweisen , muß sich dem Er¬
zieher oer Gedanke aufdrängen , daß am Ende dje Er/rehunas-

Wichtigen ^ gewesten seien und Mäßgrffse

... . geraoe erngjvt, zu veiegen. i
initai wird nicht immer gerade das beste sein. Wer KLndec

‘IffzZ^ Qt’-2 eC hl "lt °^ r,i  üewrsssühastes mit sich selbst
mrategehev . nicht ausromnien ; jedes Kind wird wieder

jU  beurterlen , lebe bö,e Tat anders anzusehe » sein , und
mit emeiit feinfühligen , empfindsamen Kfirde

Reich afweres Gcfchug - auszufahren , wo vielleicht ein strafen-
E " ' em.e abweisende Miene schon genügt hätte , wäh-

" J  . ul "je mg er leicht zu lenkende Schlingel durch - Bernunft-
grunde , imt strenge gepaart , zur Umkehr zu bewegen sein

. . . Bei größeren Kindern , deren Ehrgefühl sie eine rorper-
cho . firch. rgu, ,g als Entehrung ansehen läßt , streicht man sie

l eber ganz , das Recht des stärkeren hier geltend machen
zu wollen , fuhrt leicht zur Entfremdung zwischen dem Herari-
grwachsenei , und feinen^ Erziehern , zu einer sich allmählich er-
neiternde, . Klust ^ dre schließlich unüberbrückhar werden kann.

Ganz ohne Strafe auszukommen in der Kinderstube wird
u vhl reinem Erzieher gelingen ; jedoch weist MäWgung , Ge-
iech .i. ' Ieil » no gewissenhaftes Nachdenken werden es Vater

und Mutter , wenn beide rn ihren Anschauungen Hand in Hand
gehen , ermöglichen , Zrrtümer zu vermeiden und nach bestem
AZN und Gewiffen den Urteilsspruch über der , kleinensunber zu fällen.

„Tasse die Liebe rroch fühlen , auch wenn du zur
Härte gezwungen,

Zeig ’ bei der Strafe noch Milde , dann hast du
das Rrcht ge getwfsen —fi

(Deutsche Warte ) .

Die „gefährliche Zeit " der Ehe.
- Vorsitzende eiires Londoner Polizeigerichtes , Fvrbes

;a eu le Entscheidung gefällt , dre viel
ern . rerl  wuroe und eine schwierige Frage aufrollte , näm --

^. blc "5 ^ . be" i „ gefährlichen Ehejahr " . Vor dem Richter
euchren imrni .ch e„ r Ehepaar , das gerade ein Jahr verheirziel
war , " " d forderte die Trennung der Ehe. ' Är . Lancastm
w .eo lu-̂ aber energisch ab , indem er erklärte , der Ablauf des
eisten Wahres st , immer sie kfirische Zeit in der Ehe . und
wenn sich alte scheiden lassen wollten , die in diesem steitounkl
imf mit dem Gedanken trügen , dann würde es bald keine
Ehe iiiehi geben , sie sollten also diese „ kritische Zeit " erst

" nd wiedenommen , wenn auch das zweite Ehejahr
ungünstig verlaufen je, . Rach einer näheren Beg -runduna
vwste salomomfchen Urteils befragt, - erwiderte der ' Richter

bc  0 ®" * " " gemein gesprochen . Rach meiner Ersah-
f!l hb, ^ v b^ b" . ersten Ehejahres die gefährlichste Zeit.

b,c ê Elsahrrlng nur bei anderen gemacht , denn
.a) fe.bfr bin unverheiratet ." Tiefere Kenner , die das Ehe-
' -f t:be " ^hren habfn , verlegen aber dir
'fi - cfahrperrode nicht in das erste, sondern in das stebentr-
^«aht ut Ehe . Drefer Ansicht ist Eanon Doyle , der sich viel

ei  IKcheidung beschäftigt Hai . Er meint , naß bei
einer irnglucklichen Ehe nach diesem Zeitpunkt die Lage soweit
arSniu 11 e* .?.a ^ . itcJ u einer Katastrophe dränge . Dieselbe
ai ' srch. vertritt em kinderreicher Familienvater . Im ersten
^abr . schreibt er . „ ist meistens alles in Ordnung Zn
den nächsten vier oder fünf Zähren , wenn die Kinder'
komnren , fmd beide Ehegatten meistens so beschästiqt daß sie
gar nicht zum Nachdenken kommen . Nach sechs R >er sieben
Zähren aber,  wemr )te von dem Kampf ums Dasein er¬
mattet find und die Schwierigkeiten in der Erziehung L

,nl el ^ *i imi n'mmt rür  v -eie die Zeit, wo man
f n, be^ . 'vluck der Ehe verzweifelt. Hat eine Ehe erst das
lechne bis zehnte Jahr glücklich überstmiden , dann ist für ihre
prondauer nichts mehr zu fürchten ." ;
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fordernde Liebe.
Roman von Erich Eben st ein.

(Ruchtrruü verborerr.)
” Cr starrte schweigend vor sich hirr.

Die Hosrätin rührte sich nicht . Leise flössen die Tränen
Taschentuch und leise keimte eine große Erkenntnis

111'hr aus.
, Za sie war ihm vieles schuldig gebiieben . llnd auch mit

ui andern hatte er vielleicht nicht ganz unrech -t.
Halmenschlag fuhr sich über die Stirn . Sich entschlossen

rv>!r . er : „ Wir wollen jetzt rächt mehr unnütz
em, Klarissa , da es Nötigeres zu tun gibt . Ich denke,

' wohl gleich Isolde aussuchen müssen —
Me „ Willst du denn nicht nr-it ? "
. „Keule noch nicht . Ich fürchte , ich könnte ein Wort
dal Tadels auch ihr gegenüber jetzt nicht unterdrücken , und
» ' " knie Ding ist immerhin krank . Auch sonst - wohl hart
»aw9 vfCdast - sie soll wenigstens sehen , daß sie nicht
jiej,0 Dena fie" ist,, und wissen , daß ihr das Elternhaus offen
9,. (ßcttn sie das Sanatorium verlassen will." Die
ttfialm blickte bang auf.

"D >> meinst , sie soll — zu uns kommen ? "
mCKr"^ 0 ' Wohin sonst ? Ich fürchte , Georg wird nichts
t»r o- l!nn u’" iel1 wollen , nachdem sie seinen Namen

Lächerlichkeit preisgegeben hat ."
rxch Wilhelm , das ist schrecklich! Auch Daniela ist, —
ttram, .. ' ' d stockte. Dann aber fuhr sie tapfer fort  und

M 'hrem Mann von Danielas Flucht,
idch,' '^ ' dir , ich- wußte nichts davon, " ichloß sie

' " 'ch bättc  olles getan , um sie zurückzuholten ! Aber
'̂ ori> u lt-tzten Zeit nachdem ich ihr ein oaarmal
Ä!->,^ '!" ngen machte , so verschlossen gegen mich, das ; ich keine
nun 9 hotte , was in ihr vorging . lind glaube mir , ich sehe

bu in  viele » Dingen necht hast . Ich habe ixe
erzogen . Ich . war zu schwach — ) kannst du mir

f Wilhelm ?"
iitt lchios sie stumm in die Arme . Und zum erstpnmnl
!iey' t,|, , empfand die Hofrätin , welche immer über die ., ;o

!̂ , " e männliche Ueberlegenheit " gespöttelt hatte , und
fiere , ,1'. genug war " , das tlvohltuende dieser ruhigen,

" Ketrerlegenheit , die in dieser schweren Stunde nicht den

«denn l
rWeU erfüllte sie ganz und gar.

, « >e s' e selbst.
I,e  ipnnte gar nichts denken . E-ine oerw « rrte

Halmenschlag führte sie hinüber ins Eßzimmer und zwang
' " Z' vor allem zn frühstücken . Dann brachte er ihr Hut
rrnv Maure! »nd half ihr, beides anzuziehen.

." -̂ v Klarissa , nun geh . Nimm dir ein Auto , damit
au rafcher draußen bist, denn Isolde wird hfih sicher sehn -'!rch e rwarten . ' J

„Findest du es nicht merkwürdig von ihr , daß sie uns
bisher nicht einmal benachrichtigen ließ ? "

. wird es vielleicht nicht wagen . Auch ist ja , wie
Iji+ f 'f. 3c «tun9 _«0rtb, dieser Mensch noch draußen bei ihr.
.-r . denbm bemerkt , eine unerhörte Dreistigkeit von ihm !"

„Nicht wahr ? Ich begreife es einfach nicht, daß Isolde
mr -.- nur ru .det.  Takt hatte sie doch wenigstens irnmec !"

„Rrnr . du wirst ja sehen, was jie sagt . Und rnache dir
für . jetzt nicht atlzuviele Sorgen , Mama . Es wird sich
sihon altes machen , so .gut es geht . Für schlecht halte ich ja
^,oide nicht . Wir wollen letzt nur daran  denken , daß wir sie
avch hatten ganz verlieren rönnen , gelt ? Das Uebrfqs
unrti |idr finden. Schlimmstenfallsbleiben sie und Daniela
eben wieder bei uns - unsere Kinder sind sie doch !" '

. E ' drückte einen Kuß auf ihre Stirn und klopfte ihr
auf die verweinten Wangen . K

Immen "" r ' Wllt ’ Wnma ' Mütter müssen auch stark sein

; .Wie gut du bist - " murmelte sie dankbar.
Dann gmg sie. Seltsam weich und getröstet durch die

Enrdeckung , daß ihr unerwartet da eine Stube tragen half wo
s:e allem zusnmmengedrochen wäre.

23.
Iin Sanatorium Hensle , wohin man Isolde gebracht

wurde die Hofrätin vom Anstaltsleiter Dr . Hensle ernenn
alleren , sreundlichen Herrn empfangen.

Er beruhigte sie sogleich . Nein , es war gottlob wirklich
gor nichts Bedenkliches passiert . Der Arm war bereits
eingerichtet und lag in festem Verband , die paar Wunden
- eine an der Stirn , die auderen an den Händen , waren
verbunden und ganz ungesährlich Bis zu einem gewissen
Grad  bedenklich war nur der hohe Aufregungszustand , in
r em Fra » Diez sich befand . Sie weinte beständig und sei
gar iiichl zu beruhigen , obwohl man ihr starke Beruhiquiigs
in ' ttek gegeben habe.

<- f,ftt  sie sich schon sehr „ atz mir gesehnt, " sagte die
Hosratlii , die ihre Tränen nicht zurückhalten tonnte . „ Warum
hat man mich nicht gleich gestern verständigt ?"

' persönUches von Klinger.
. WchEe Bescheidenheit Klägers einerseits und der
hohe Begriff von Kunstlerwürde andererseits , den er besaß
haben es mit sich gebrachst, daß von seiner Persönlichkeit nur
wenl gbekannt wurde . Sein Leben verfloß äußerlich still
aber innerlich erfüllt von heißem Ringen um das Höchste , von
unermüdlichem -schaffen und tragischen Konslitten , in seinem
Leipziger He,rn an der Plagwitzer Straße . Auch oiese Stätte
femes Wirlens war äußerlich schlicht, kaum von den Rucküar-

unterfcheiden , aber in den, Riesenraum des

,,' Meil Frau Diez es ausdrücklich verbot, " lautete Dr
Hensles verlegene Antwort . „ Sie verlangte nur nach ihrem
Mann und wollte , daß sonst niemand zu ihr gelassen werde ."

„Uu ^ - - hat man meinen Schwiegersohn verständigt ? "

„Er ist gekommen ?"

»Mein . Die erste Nachricht ging nach Dobiowtztz.. Dock
war Herist r ,ez nicht dort . Heute morgen telephonierte ich
dann in feine Wiener Wohnung , wo er inzwischen ange¬
kommen wou . Herr Diez hat seitdem mehrmals teievhonrsch
bei nur nach dem Befinden sekner Gemahlin gefragt .'' Aber

nich ? wohE " l t 6 ' b ' S ic | t - nif (.H Cr  l " g !' er lei selblst

Eine Pause entstand . Die Hosrätin wußte genug . Sie
unterdrückte emen schweren Seufzer , lind Isolde hatte bisher

enrnial nach ihr verlangt ! „ Kann ich nun meine
roch ter >ehen . fragte sie endlich bellomiNen : (

„Gewiß.  Wenn Frau Diez es wünscht und sie vor
weiteren Erregungen bewahrt bleibt ."

Bücke der - Mütter und des Arztes begegneten sich.
. , „IG will nur von ihrem Befinden sprechen." saate die

Hosrätin . ' °
„iHinn bitte ." Dr . Hensle schritt oorun . Sie solate

ihm stumm . a
Während oben im ersten Stockwerk Mutter und Tochter

rn seit,am fremder Befangenheit sich mühten , ein Gespräch im
Gang zu halten , das gerade jene Punkte , die beide am me sten
be,cha,trgen . ängstlich zu berühren vermied , saß unten ln
dem kleinen Parterre,alau , der den Aerztew des Hauses als
Rauch - und Erholungszimmer diente Dallafiva den , unaen
Dr . Bertling gegenüber . Dr . Bertling war Hausarzt i n Lanatonum Hensle . , '' "

lBeide kannten einander oon Kindesbeinen an . denn ihre
Mutter wareL Freundinnen gewesen , und sie hatten avan >a
Jahre lang rar an Tür im selben Hauie 0 ,,n,  f
sü " ' fahren ais Frau ^ SlZ

bX " rÄ ; 'SÄ; bS ÖCr!,eirntetC" !!Örte
ÄE en crtm- e Ä ll f ,tanb ' ^ d ^ tling im Sanatorium
'I ri c‘ , ! flchst '-st' l war , Dallariva mit veranlaßt sich
gleichstalls hier häuslich niederzulafsen . Hoffte er doch-, durck

^ SFolbe , Lieder nähern zu können , die
len der Abfahrt von Tulln konseguwit ignorierte.

( >?i-xtjrtzung folgt . I



Ateliers sich zu einem Mahren Tenipel der Kunst erhebend.
Materielle Nöte hat der Meister , der als Lohn eines reichen
Vaters geboren wurde , nie durchlebt . Desto mehr hat er
ringen müssen mit dem Unverstand des Publikums und mit
den tausend Widrigkeiten der Alltäglichkeit , ^ dje sich dem
Höhenflug seines Schaffens entgegenstellten . Schon als jun¬
ger Mensch stieß er an allen Ecken und Enden an und konnte
aus der Berliner Akademie , die er zuerst besuchte , nicht hei-misch
werden

Wie sein Studium dort ein Ende fand , hat sein damaliger
Lehrer Paul Thumann selbst erzählt : „ Man hatte seine
Rot und Blühe mit dem jungen Akademiker , in den so gar
nichts Reelles hineinzubringen war ujtfr der nur fort und
fort seinen Himmel - und erdenstürmenden Gedanken nachhing.
Ich stellte ihm frei , irgendetwas nach der Natur zu zeichnen.
Ktmqer wählte einen Kopf und machte sich sofort mit
Feder und Tusche an die Arbeit . Auf meine Warnung vor
der schwierigen Handhabung des Materials antwortete er , daß
er nur mir der Feder zeichnen tonne . So ging es los.
'Als ich nach einiger Zeit die sich, entwickelnde Arbeit be¬
sichtigte und i hn aus die Notwendigkeit eines einheitlichen
Gtsamieindruckes hinwies , antwortete Klinger , daß ihn eigent¬
lich nur die Durchbildung der Nase interessiere . „ Gut " ,,
sage ick>, „ so zeichnen Sie die Nase ." Nach abermaliger Be¬
sichtigung ist wieder von einem Fortschritt der Arbeit nichts
zu spüren und ich mache eine daraus bezügliche Bemerkung^
Klingers Antwort lautete nunmehr , eigentlick , interessierten
ihn nur die Nasenflügel . „ Gut, " meine ich, „so zeichnen
Sie die Nasenflügel ." ' Nach einer , Weile kehre ich zurück,
ohne daß die Arbeit ihrer Vollendung nähez gerückt ist,
und muß jetzt hören , daß ihn eigentlich nur die - Nasenspitze
interessiere ' „ Gut , dann zeichnen Sie die Nasenspitze, " er
mutige ich ihn und wende ihm abermals den Rücken , um bald
zur — Katastrophe zurückzukehren . Kling ec hatte im wahrsten
Sinne das Wortes die Sache bis aus die Spitze getrieben
und überraschte mich Verblüfften mit einer derartig durch
gebildeten Nasenspitze , daß sie mir nur noch den Eindruck
eines großen , schwarzen Kleckses nrachen konnie . Eine er
hcliemde Auseinandersetzun gwar die Folge dieser rocht eigen¬
artigen Kunstausübung , und Klinger lies aus und oavo » um,
niemals wiederzukehren ."

Der widerspenstige Akademiker zeigte aber freilich bald,
daß ec mehr konnte , als sein Lehrer ahnte , denn seine ersten
Zeichnungen aus der biblischen Geschichte und seine wunder¬
vollen Phantasien über den verlorenen Handschuh erregten
allgemeines Aufsehen . Im Jahre 1876 mußte Klinger sein
Jahr abdienen , und aus dieser Zell hat uns ein Kamerad eine
hübsche Geschichte ausbewahrt . Es war Musterung durch
den Feldwebel und „ Kamerad Klinger " kam ! an die Reihe.
Die Blicke des Gestrengen bleiben an der Patronentasche
basten . Der Putzer hatte seine Schuldigkeit ^ getan , aber
Klingers seuchtwarme Hand hatte aus oer Tasche geruht,
und "der glänzende Lack war erblindet . Grollend wunderten
öle Blicke des Feldwebels mehrmals von der Palronentasche
zur Helmspitze , bis er endlich seinen ! Herzen mit den ver¬
achtungsvollen Worten Luft machte : „ llnd das nennt sich
Malermeester !"

-Auf der Höhe seines Schaffens hat der Meister nur
wenige Besucher in der abgeschlossenen 'Welt, , in der seine
Schöpfungen entstanden , empfangen . Ein Gast , der ihn öfters
besuchte un ! anschauliche Schilderungen seines Ateliers gegeben,
war der Wiener Kunstkritiker Ludwig Hevesi . „ Der Meister
hatte ungefähr in dem Kostüm gearbeitet , das Phidias in
seiner Werkstatt zu tragen pflegte, " erzählt er von einem dieser
Besuche , „ und mußte sich für uns erst a »kleiden . Er hat
so etwas von einem jungen Altgriechen am Leibst . Als
wir den langen Gartengang hmanschntten , den eine Allee
hoher Lilien . Rosen und Disteln säuinl , und die vielen erra¬
tischen Blöcke Marmors von Blumen umwuchert lie ^ n iahen,
batten wir den Eindruck , das sind feine Wurfübungen,
Bor deiu Frühstück schleudert er mit myronischen Armen seine
Diskusse vom äußersten Ende des Eartenzaunes an das
Innere , und vor dein Abendbrot wieder zurück ^aii das
Äeußere . Bichls ist Klinger fremder, , als sich in Stzene z»
setzen. Umgibt ihn doch vielmehr eine eigene Wolle von
Unnahbarkeit und oft , wenn man ihm ^ schon genaht ist, eine
zweite Wolke der Schweig samteit . Sein rotbiütiger , rot-
bäniger Kops , der in Sefsners Büste bei aller Polychromie
io bleichsütig ansgefallen , steht wunderbar gegen aas tafle
Weiß des Marmors , an dein er arbeitet . D :e Anstrengung
jagt ihn . noch eine rote Welle mchr die Mein , bis er in
Heller Lohe steht ." - So war in ihm ein Stück allen Helleiicn-
lunkS lebendig und am woyistl ' n fühlte er sich unter den Resten
griechischer Kunst , die er sich von seine,r Reisen aus Hellas
und Syrien mitgebracht hatte.

verfall in pofen.
Von einer über die Verhältnisse in Posen quiunterrf -ch

teien Seile erfährt die „ Deutsche Warte " über die dortigen
Zustände folgendes:

Die Tatsache , daß Polen , anstatt alle ihnt aus deui Welt'
kUeg verbliebenen Kräfte zum wirtschaftlichen und lulturellen
Ausbau zu verweuden , seinerseits den Krieg ins Unendliche
verlängert , muß notwendigerweise insolge Mangels jegl :chor
Produktion zmit voflsiommenen Zusammenbruch des neuen
Polenreiches führen . Die Unaufhaltfamkeit dieses Vorganges
ist es , die sich täglich deutlicher und stärker offenbart . Dje
jüngsten Berichte aus Posen lassen erkennen , daß nunmehr
auch in dieser mjt ungeheurer Biülies und Sorgfalt emporge
brachten ehemaligen deutschen Provinz alles vor deni Ruin
stebl . Tharakteriftlifch für die Verhältnsise in Polen ist,
daß der gesauste Eisenbahnverkehr in absehbflcer Zeit zum Er¬
liegen kommen muß . Die größte weile des Elsenbahnmate
«als sind für die Transporte an die Front eingestellt worden.
Das für oen Personeir - und Güterverkehr übrigbleibzensde
rollende Material ist bereits so unzureichend , daß auf allen
Strecken nur noch ein Personenzu ggefahren , und selbst dieser
demnächst wegsallen wird , weil dje hohen Fahrpreise von
niemandem mehr bezahlt werden und weil das Matenal
selbst von Tao zu Tag schlechter wird.

Selbstverständlich erhöhen die neue » Löhne und Gehälter
solvrl wieder die Frachten und Fahrpreise und diese wiederum
die Preise aller transporllichen Erzeugriilse , besonders also
der Lebensrnittel . Erschwerend iommt hinzu , daß die Lano-
wilistbaft sich rnehr und nrehr weigert , für ihre Erzeugnis«
polnisches Geld in Zahlung zu nehmen : sie fordert zum
ii.indesten deuischrn Valuta , aber an , l ' ebsto » tauscht sie. Da
oom Ausland keine Waren hereinkommen , sind natürbch die
Städte leer und haben bald nichts mehr zum Tauschen . Die
Folge ist. daß der Landwirt die Erzeugung einschränkt , nur
noch für ' ick arbeitet und daß die Städte in die Gefahr ge
ralen au -mehungert zu werden . Was abe ' an den Landwirt
noch abgegeben werden kann , wird mit enormen Preisen be¬
legt was natürlich wieder steigernd auf die Preisgebnrig
der Landwirte wirkt . 3v kostet eine in Posen durchreparierte,

das heißt nicht einmal Neue Mähmaschine , 25 .060 Mark.
Dabei fehlt es den landwirtschaftlichen Maschinen , Ke fast
ausnahmslos in Deutschland hergestellt worden sind , an
Ersatzteilen . Auch die fortgesetzten Requisitionen an Schlacht¬
vieh ^vnd Pferden für die kämpfende Armee , die zum Teil
gar nicht mebr bezahlt und wofür nur noch Requisitionsscheine
ausgegeben werden , entzieht der Landwritschaft und weiterhin
den Konsumenten wertvolle Kräfte , die auf Jahre Hinaus
unersetzbar sind.

In diesen kritischen Wochen beginnt selbst oer stärkste
Kitt ^ der die Polen bisher immer Meder zusammenband,
nämlich der nationale Gedanke , seine Kraft zu verlieren . Der
Widerstand gegen Warschau wird immer offensichtlicher . Man
verwünscht den Krieg und spricht es täglich offener aus.
Selbst der als Nationalheld verehrte Pllsudskr muß sich herbe
Kritik gefallen lassen . Mit voller Wucht aber entlädt sich
wie aud , schon bisher , die Verzweiflung des Volkes auf
die Deutschen und die Juden , die in verstärk tem Maße
herhalten müssen , um den Groll der Massen von den eigent¬
lichen Verantwortlichen abzulenken . Die zurzeit in Posen
herrschende Hetze gegen alles , was deutsch und was jüdisch
ist, spottet jeder Beschreibung . In besonders schwerer j© e-
krängnis befinden sich die jüdischen Kreise , die sich, veranlaßt
durch die unhaltbaren Zustände in Kongreßpolen , in die
Stadt Posen geflüchtet und hier wider ihren Willen dazu
beioetragen haben , die bdstehcnde Wohnungsnot zu ver-
schäffen . In rücksichtsloser Weise schlachtet man jetzt diese
Wohnungsnot gegen sie aus und inacht sie dafür verantwort¬
lich, so daß man in jüdischen Kreisen in Posen tatsächlich mit
einen , nahe bevorstehenden Pogrom rechnet.

Uebersieht man diese Verhältnisse , so bestätigt sich die
in den letzten Monaten gewonnene Erfahrung von neussm,
daß die Polen vollkommen außerstande sind , ein eigenes
Staatswesen zu leiten . Besonders blamabel 'für sie ist es,
daß sie zu dieser Leitung nicht einmal in einem kulturell so
hochstehenden Lande , wie die ehemalige preußische Provinz
Posen , imstande gewesen sind . Der Ruin des Landes , das
voiltommene Chaos steht bevor . Diese Tatsachen aber sind
für die kommenve Abstimmung in Oberschlesien von bch
svnderer Bedeutung , und wenn dort die Bevölkerung vor
die Entscheidung : hier polnisch ! hjer deutsch ! gestellt ist , sollte
diese Entscheidung nicht mehr zweifelhaft sein.

Neue Nusgrabungen in Negypten.
Die britische Schule für • ägyptisch - Archäologie konnte

sich erst int vorigen November wieder an ägyptische Aus¬
grabungen machen ; denn gerade in dem Gebiete , wo sie
im- Jahre 1914 so erfolgreich gegraben hatte , hatten es.
Unruhen für Europäer unmöglich gemacht , ohne größeren
Schub zu arbeiten . Wie es aber scheint , waren die E (n-
gebotenen selbst bestrebt , vergessen zu machen , was sie im
Jahre 1918 und 1919 gegen die Engländer gesündigt hatten
und Flinders -Petrie , der Führer der Ausgrabung -i-Erpe-
dition , ist in seinen , Bechht M „ The Mornmgpost, " voller
Lob für die Eingeborenen , Bauern und Effendjs , mit denen
er bei der diesjährigen nn Januar begonnenen Ausgrabung
zu tun hatte . Cr hatte sich wieder nach Lahun am Eingang
des Fayuns , gewandt , wo er im Jahre 191fl den großen
Schatz gefunden hatte , der , w,e wir jetzt aus dein „ Bulletin
de ; Metrovolitanmuseums ins New Port " er sehen , zun , größ¬
ten Teil in dieses Museum gelangt , ist. Unter anderem
war damals der ganze Schmuck der Prinzessin Sat -Hator
Junut , wahrscheinlich einer Tochter Sesostrisll . . in drei
Kästchen gefunden worden , darunter ein wunder -volles Diadem,
das aber in Kairo geblieben ist.

Ein Eingang in tce Pyramide der Königin , die aus acht
Felsen -,Mastabas bestand , war 1914 nicht gefunden worden,
Auch dieses Jahr versuchte man es vergeblich . Anscheinend
war inan einmal auf einen Eingang gestoßen ; aber es am

feilte blinde Tür , hinter der fester Felsen war . Auch ein
Tunnel von 40 Meter Länge war dafür in den Felsen ge¬
graben worden : erfolglos . Doch war nian so gl ücklich, bei
dem Wegränmen oes Schuttes in der Lage , wo im Vorjahr
der Schmuck der Königstochter gefunden worden war , die
goldene Schlange herauszuziehen , die die Krone oes Se-
joftris II . geschmückt hatte , ein prachtvolles Werk der Gold-
schmiedrkunst besetzt mit eingelegten Steine » . Dies ist das
einzige Beispiel , daß eine von Pharaonen getragene Jnsigni,-
auf uns gekommen ist . In der Nähe der Steile des Schatz
sundes von 1914 wurde noch eine Höhlung ausgedeckt , die
einen großen gedeckten Krug enthielt . Er ist 70 Zentimeter
tjod) und von feinstem durchscheinendem , honigsarbeneml Ala¬
baster . Er trägt eine lange , magische Inschrift , die die Be¬
deutung hat , daß sie für alle möglichen Grabbeigaben sorgen
und auftömmen soll . Magie ist Magie ; und wenn sie eine
Kleinigkeit verschaffen kann , so kann sie auch alle Bedürfnisse
der Toten verschaffen und erspart somit alle die Darstellungen,
Szenen und Bkodelie , wie sie sonst in ägyptischen Gräbern
gefunden werden . Die Auffindung von einer Anzahl
pfannenarligen Lampen aus Stein gibt endlich Aufschluß,
wie die Aegypter diese unterirdfßhen Kammern beleuchtet
haben.

Lahun galt bis jetzt allgemein als in der Zeit der
12 . Dynastie entstanden . Es war eine Ueberraschung , als die
neue » Ausgrabungen erwiesen , daß es seit prähistorische»
Zeilen ein ' altes ' bewohntes Zentrum auf beiden Seiten
des Eingans in das Fayuin war . In einem Grabe fand
man die hübsche Figur eines Mädchens ,das , den Kopf
in. die Hand gelegt , seinen achttausendjährigen Schlaf hielt.
Wir bemerken , daß Flinders - Petries frühere Datierungen
für die ältesten Perioden stark von denjenigen deutscher
Aegyptologen abweichen . Haut und Haar waren noch in
voller Erhaltung . Ein Heiner Friedhof , der von der ersten
bis zur vierten Dynastie zu datieren ist , gab EinbW in
die ganze Entwicklung der verschiedenen (ungefähr dreißig)
GräberaAen . In einem einzigen dieser Gräber würden 326
Krüge gefunden . Viele Alabastergegenstände kamen zu Tage.
Bei der wiederholten Mefssllng der königlichen Sarkophage
'oc> 12 . Dynastie zeigte sich, daß diese Periode noch über die
volle Aiiu rat esse des alten Reiches verfügte ; gewisse Ab¬
weichungen und Schwellungen ließen die Rücksicht auf >8e-
sichtsaktomodation so viele Jahrhunderte vor dem Parthenon
erkennen.

Seil Jahren hatte man schon einzelne Zeichen ue ob achtet,
uie sich nachher in das Alphabet verwandelten . Jedoch war
nur ein einziges Beispiel von daraus zusammengesetzten,
Wörtern aus der Zeit von 1400 v . Ehr . bekannt . Nunmehr
ist ein neues Beispiel aus dem Jahre 3000 v . Ehr . . ge¬
funden worden ; ein Siegel mjt vie - dieser Schristxithen
(wahrscheinlich ein Name ) , das einen weiteren Beweis der
Entwicklung einer alphabetischen Schrift gibt . Dieses Sch . ift-
system k s'>vollständig frei von der ägyptischen Hieroalyphen-
schrisi enlwickeli und älter im Gebrauch . Zwei neue königliche
Kartuschen kamen ans Licht , ein 'königlicher Name aus der
13 . Dynastie , ein anderer aus der 19 ., von einem Sohne
Ramses II ., der Kronprätendent gewesen zu sein scheint.

In der alten Stadt der Erbauer dieser Pyramiden von
Lahun , in Kahun , wo schon 1890 zweitausend verschiedene

Räume von Flinders - Petrie ausgenommen worden waren,
wurde » die Arbeiten jetzt säst ganz zu Ende geführt . Es
wurde ll .ck . ein ausgezeichnete ; Beispiel eines gewölbten Tor-
einganger , aufgedeckt und eine Art Porticus für häuslichen
Gottesdienst , daneben ein Platz für rituelle Waschungen in
„rselbei Art , wie ihn die Mohammedaner heutzutage be¬

nützen . -

Mrchenfestungen.
Seltsam klingt es dem Menschen von heute , daß es einst

Kirchensestuiigen gegeben hat , da er gewohnt ist, das Eoues-
haus als die eigentliche Stätte des Friedens anzusehen . Aber
der deutsche Siedler der Nordmark fand in oer Kirche zugleich,
eine „ feste Burg " , in der er sich gegen die beständig drohen¬
den Angriffe feindlicher Völker verteidigte . Jmnter wieder
trifft man in der norddeutschen Marsch ) und in den Ländern
des Deutschen Ordens in Ost - und Westpreußen auf solche
alten schmucklosen Kirchen , mächtige Bauten ohne hohe Türme,
deren Wände aus gewaltigen Quadersteinen wie für die Ewig'
feit gebaut scheinen und deren kleine Fenster Me Schießscharten,
aus großer Höhe ins Land lugen . Das sind jene Kirchen -,
festungeti oder Wehrkirchen , in denen die Siedler fick) oer -,
schanzten , wenn der drohende Warnruf der Glocke das Her»
unnahcn eines wilden und erbarmungslosen Feindes verkün¬
dete . In besonders reiner Form haben sich diese Kirchen -,
sestungen in Oldenburg erhalten , und sie sind in neuester
Zeit Gegenstand einer eifrigen Forschung gewesen , von der
Dr . Kohnen in einem 'Aussatz der Zeitschrift „ Niedersachsen"
berichtet.

Im Gebiet Niedersachsen hat sich eine besonders große
Anzahl solcher Wehrkirchen erhalten , Der Brauche die Kirche
zu befestigen , ging schon aus der friesischen Verfassung hervor,
denn die freien Bauern gestatteten ihren Edlingen , aus denen
sie alljährlich me Richter wählten , aus Furcht , daß diese
dann zu mächtig würden , nicht , die Mauern ihres „ Stins ",
das beiß , Steinhäuser , höher aufzuführen , als ein Mann
reichte . Da aus diese Weise die Entstehung von Burgen verhin¬
dert wurde , so blieb die Kirche als der einzige Platz übjkig, in
den , man bei den so häufigen Kriegen eine gesicherte Zu -/
flucht fand . Eine solche vollausgebaute Kirchenfestung läßt
sich noch aus den Erzählungen von den Belagerungen der
Kirchen ..- sowie aus erhaltenen Resten rekonstruieren . Im
allgemeinen stehen natürlich nur noch die Kirchen . Der
hochaufgeworsene Kirchhof war durch Wall und Graben ein-
gesaßt : über den Graben führte die durch Türme oecieidigte
Zugbrücke . Das Hauptbollwerk bildete der ineistens einzeln
i.eben der Kirche stehende feste Turm . War Gefahr im
Anzuge , dann sammelte sich die ganze Gemeinde bei der
Kirche ; das Vieh wurde in der Umfriedung bei Kr Kirche
zusammengetriebcn , und jeder schleppte herbei , was ihm nm
wichtigten schien. Da man in den Kirchen nicht leiten lange
Belagerungen aushalien mußte , so gab es innerhalb oer Kic-.
chen- unt Kirchhofsmauern gefüllte Speicher , Vorratskeller
und Brunnen , ja in einzelnen Kirchen sogar Herostxllen.
Hatte der Feind den Turm , von dem aus die wehrhafte
Blannschaft die Kirche zunächst verteidigte , eingenommen , st
geschah die Verteidigung von der Kirche aus , an der unter
den Fenstern Lausbrücken angebracht waren . Das Erdge¬
schoß des Tricmes diente häufig als Verließe

Diese oollausgebaulen Kirchensestuiigen wuchsen haupt-
sächlich in „ der kaiserlosen , der schrecklichrn Zeit " des Inter¬
regnums enipor , und der Brauch , die Kirchen als Zuiiiichis-
starten zu benutzen , wurde so allgemein üblich , daß der päpst¬
liche Legat Johannes von Tuskulum stuf den ferneren Miß
brauch der Kiichen zu solche Zwecken , die Strafe der
Ertvnrimlnitatio » setzte. Trotzdem bestanden die Kirchen
sestungen in Norddeutschland fort . Die Dorf Häuptlinge nach
ten hier sogar die Kirchen zum Mittelpunkt ihrer Herrschaft
und versuchten häufig , von diesen ! Bollwerk aus ihre Mach!
über andere Dörfer auszudehnen . In Oldenburg haben
die Kirchenfestungen eine besonders große Rolle gespielt zur
Zeit des Grafen Gerd im 15 . Jahrhundert . In de»
Kämpfen die dieser Graf mir seinen übermächtigen Feinden
führte , waren die Wehrkirchen die Stützpunkte und von der
größten strategischen Bedeutung . Hier wird auch berichtet,
daß die Kirchhöfe , die star ! befestigt waren , der Bevölkerung
als Zufluchtsstätten dienten . In den um den Kirchhof an¬
gelegte » Werken ' lag die eigentliche Starke dieser Kicchm-
sestungen , und bei Belagerungen haben sie sich verschieden!
'sich ineherre Wochen gehalten , konnten nurImit ' Hilfe uo»
Ariillcrie bezwungen werden.

vermischter Teil.
"Ein N o t r u sfür de n KölnerDom.  Seit eine-

Reihe von Jahren ist die große Gefahr erkannt , der der Dom
zu Köln durch die rasch fortschreitende Verwitterung des Eb¬
steins ausgesetzt ist . Es wurde schon mehrere Jahre vor dem
Kriege lebhaft an der Ausbesserung der bedrohten Stelle»
gearbeitet . Der Donr ist nie von Baugerüsten frei und wi'-f
noch auf Jahrzehnte lsinaus von Baugerüsten nicht
werden . Mangels verfügbarer GeldiNittel mußte jm -pep
tember des Jahres 1919 der Betrieb in der Werkstatte
vorläufig fast ganz eingestellt werde », da sonst in vemge»
Monaten das gesamte Kapital restlos aufgezehrl worden
wäre . Dieser Zustand , der durch die höchstze Not beomg
wurde , darf nur von beschränkter Dauer sein . Das gro^
Bauwerk kann eine geordnete unrfassende Barrpslege a 1
längere Zeit nicht entbehren , denn 'sonst ! könnte die würdig
Erhaltung des Bauwerks in Frage gestellt werden.
Zentraldvmbauverein berechnet , Paß ein Kapital von or
Millionen Mark beschafft werden müsse , um in erster am
durch die Wiederaufnahme der Arbeit in den Werkstä1w >l s

einer Rettung  de s Domes schreiten zu können . ^

Turnen und Sport.
F u ß ball.  Aus Anlaß der Feier der

gUiig des l . Limburger Fußballklndh 1907 und ^
ballrlubs Limburg 1919 zum „ Vereine für Rasenspiele ^
und gleichzeitigem 13 Stiftungsfeste lieferte oer K- .E ^
am vergangenen Sonntag in Diez zwei Fußballwetup ^
Die erste Mannschaft spielte gegen die gleiche de»
Vereins Oberlahnstein und gewann mit 5 :1 (3 :1 ) _efi
Eckeiiverhältuls 7 :2 . Die zweite Mannschaft fpieltc i
die erste Mannschaft des Sportvereins Diez und oer > - ^
(0 :1) Toren , Eckenverhältnis 6 :4 für Limburg . a^»
nett Spiele zeigten sehr schöne EinzeNeistungen , ‘-'» W
aber rm allgemeinen nicht den Erwartungen , was zu ^ ^
woh ! aus den steinigen Platz und die es etwas ^ä
meinende Sonne zurückzuführen ist . Am Abend mN
eine gemütliche Feier im Rahmen des Vereins Md

„Wilhelmrhöhe " statt , wobei Verlosung , Versietgr^
Tanz recht a bwechslungsreiche und anregende Unt m,
boten.



•j0; %uß- Der Todess prung.  Leit ein!-
$*il ^vchen zeigte in den Ortschaften am unteren Main ein
Kunsilei Bell Pepi saglone seine Fertigkeit nn Künste
roajsersprmgen, mdem er sich von einem über den Fluß ae
,'pannten seit in die Tiefe syürzte. Jetzt ist, er in Mainz
em ^ 'p!er seines Berufes geworden. Eine ungeheure Men¬
schenmenge, die das Rheinuser belagerte, um sich das Srkau-
spiel achiliehen, wartete vergebens auf das ö̂iedererschefnen
des ^ prmgers.̂ Der Künstler ist̂ wahrscheinlich' mit jeinein
Kopi au> die -spitze eines im Rhein liegenden Schiffsankers
aufge-chlagen und hat sofort den Tod gesunden.
" , 19. August. Uni dem Wuchertum ener-

goche» zri Leibe rücken zu können, ist die Ltadt jetzt in
verschledenc Bezirke eingeteilt worden, in denen jedes,nal
«ne Bertrauenseprfvn es übernommen hat, die Preise der
Lebensmittel und Bedarfsartikel zu überwachen, und alle
Beschwerden und Anzeigen entgegenzunehmen. Alanchen
Burgern ist der Gang zur Polizejverwaltung nicht möglich,
um dort emc Anzeige zu erstatten, oder aber man schient
die Vernehmung. die von der Behörde zur Bestrafung des
wäter» vorgenommen werden must. Die in deu einzelnen
Bezirken fehl vorhandenen Beitrauenspersonen find gerne
bereil, auch in solchen Fällen ju helfen, und die Anzeige
~7 wenn es gewünscht wird, unter Berineidung amtlicher
Vernehmungen an die zuständigen Behörde zu bringen,

ivm&ö, 19. Aug. E i n Pr eisa b b a u im Brot  ist
*l( '"Eiden . Ab 16. August kostet ein Ẑ pfündiger

La.o Brot statt 4,10 M. nur noch 3.75 M, ein Pfund
Weizenmehl, 90prozentige Ausmahlung, 1,30 M. und ein
stfiino Krankenmehl 1,50 M.

K .. Aus Pfalz, 18. Aug. Der Geschäftsführer

KIXO
Neuniarkt 10.

Samstag , Sonntag,
Montag , Dienstag:

Das spanische
Abenteuer des be¬
rühmten Detektivs

.loe I) cehs,

Jugendl. unt. 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Walte, rer Freien Bauenfchaft, der soeben auf fernen Aqita-
ionsivuren die Landwirte zur Nichtabliesenma des -Getreidess ^ c v ‘r ' " ^uu ;iuum;|ennî oev Kperreroes

und dadurch zum Ungehorsam gegen die Gesetze ausforderte
Nl deshalb auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft in Kusel-verhaftet worden. '

Aus Ober Hessen, 18. August. Das Verschwinden
lunger Mädchen nimmt in l tzter Zit in erschreckender
Lerw zu. Erst vor einigen Tagen wurde aus dem Kreis Gießen
das V-richwinden emcs 15jäh igen Mädchens bekannt, jetzt
fehlt in Holzh-im (Kreis Gießen) die 19 Jahre alte Marga
rcte Jung . Bisher war es nicht möglich, eine Spur der
Vermißten zu finden.

Hiesiges Manufakrurwaren-
gcschäst sucht per sofort oder
später eir.e tüchtige

m  kl»! inj!
Grosse

•Loilerie
zo Gunstea der Heilstätten
Jir|a| 9,10..li.S;jit.
Oiwinosi; 25 (1,(100 ItJ.

75,000
HliJIgatUi 30,000 , ,

Baoplgewlnu 20, (100 „

Amtlicher Teil.
(9it . 192 vom 21. August 1920 .)

... ... Belanntinachung.
*!n  da- MngiUKe brr dcel Städte und Sie Herren Särgen

metster der Landgemeinden des Kreises!
. V / fttf * k.̂ ? ^ «usschuß hat in seiner Sitzung

192(191  ' , beschlossen , daß für das Rechnungsjahr
Im« £ $bD£f ^ ?ntschä.dignngsfonds alsbaid eisilMM! 9' ^0 — ,4ir ,edes adgnbrpflicht ae Stück

5 !Äm ? l Cn  fl ? - lmö' dast der Beitvâ sewebnnqen
unrir3 iaii Cr f »" Kr«  BieWählimg vom r.rot.-m 1319 zuai unde gelegt werden. ,
o. - Dw Beiiragserhebung soll mik Rücksicht-daraus daß
der Rmdvieg-Entjchädigiingssonds durch die Maul- und
kr t !? tC," ef 'e,,r |t<m  i " Anspruch genommen wer-
anaefäukl̂̂e, und hierdurch eine größere Schiildensiimme sich

' ' *■September erfolgen. Ich er-
dle hieHbestandsverzeffe sofort  nach Maßgabe

. AirchaHlung vom 1. (September 1919 auszustellen und
" f ät "L Z - ?:  August öff-ntL ' offen zuage,t. Dstse Ber.jl'ichnisfe,mü mir, mit OffcnicauE-verq
-er, versehen, bis spaMeps 2. September »’TÄ

•iikSir 3?n‘ 2 {r 2tmin mitr  • M' » Umständen

. . . - HL
l'imburft, den 20. August 1920.

- - Der Landrat.

zur Aushilfe bis Ende des
Jahres . Nach Uedereiukunft
evtl, auch festes Engagement.

<Lchriftl. Offerten unter
Nr. 13(192 an ö. Exped.

ufw.
19831» Grwluue.

Losev.rien'ct in jeder An¬
zahl auch gegen Nachnahme
zum Preise'von Mk. 4 jrcl.
Liste. 2 192

Lotterie-Börse, HaDtOiir £33
fl  piirsch.

1
Als vERLOBTE empfehlen sich:

Minna Walther

Willi Grossmann

OHPEN , August 1920,

Bekanntmachung.
Sonntag den 22 d. Mts . wird die « ahn

atuaal di einer internen Regatta des Limburger Ruderklub 1907
für den Vergriügunzsboolsoerkrhr, und abgesehen von der Bade-
aristalt, sur den Schwtmm- und Badeoerkehr vom Limburger
Ober wehr bis zur EmSbachmündung während der Zeit von
^ ^ t^ kags 10 Uhr bis nachmittags 7 Nhr ge-

Dtez,  den 20. August 1920.
15192 Staatliches Wasserbauamt.

B.rschiedene, guterhalt̂ne

zu nerkanfcn . 10(192
r S in der Expd. j

1* kJ C(T~/?’/t/
c9,

A . Menne
Welersteinstr. 1«.

•?

19(I5B

Bin verreist

vereinigte Verbände
Öcimnttrcuer Obcrfdjlcficr.

Be;i ksgruppe: Nassau.
1J (190 @cf d) äft ^ ftelle-
_Limburg , Waldervorfferhof , Kahrgaff - .

L» ÄM -« Sf! M -ggtzliU ! \
Fotografien in kiinstl . Ausführung . %. !

Verssrtfsseruiisei » nach jedem Bilde . |
Schnellste Liefeiurg , §

Geöffnet an Wochen lagen von 8—6 Uhr,
an Sonntagen von 10—12 Uhr.

8L . ^ ill,sc *hl . ] | Villigste Bezugsquelle für Amateure.Limbiirg a. L.
Diezorstrasse 54.

Telefon 161
l )r . Olily,

Facharzt fiir
Oiiren-, Nasen- u. Haisleiden.

Alle Neuheiten der Amateur -Fotografie . \
Kostenlose  lacbm . Beratung. g

_ Bekunntmackiing.
Ei"M"chMecke zugeteilte AuslandsZucker ist zur

's/ ^ gebt acht und rann täglich in Limburg eintreffen
nach Eingang wird derselbe an die Gemeinden des

Grund' d̂ - K̂rcfsblat/ Verteilung gebracht, welche sichi auf
blatt m 17? elT t,nâ u!t3 vom 28. O„li(Kreis-

f i Zur Hkoernahu,.- drschib.-» verpflichtet Haber
'vlvtt nack"R rest'n t "? 7 °" sende.', "»w wintiessen bea Zuckers trt den Gemeinden

-«--rden' 'ist ichiwischen geteilte Menge erhöhtdcil De>' kn-' t ' ' u -hops , Pfund ausgegebe» wer-
Psrmd^ ,'̂ Aau,s Sachŝ reis beträgt 7.40 Mari für
SmlbSSi 3**

lUascDbuUen,3auci)cfässer I
Einmacbständer

NetS vorrätig in ~ , 86
«iiferci Sirius -.

Limburg , Diezrrstr 98 .

mm»
lieber nähme aller Amateurarbeiien m J

sorgfäliigster sauberer Ausführung.

FotohausA. Hardt, Limburg. I
.1,175  Obere Grabenslrasse °0. I

werden
prompt und

p -eiswer t
unter

Garantie
repariert

werden
schnellstens

repariert , sow.
Neuarfceiten
in feinster

Ausführung.

lö§ r  Hahnstütten ! USa
Kahnpraxig Karl Funk.

;Bisher Dentist Pfeiffer).
Von Sonntag den 4. Juli ab finden 4(147

jeden Sonntag und Mittwoch
von vorm 8 bis nachm. 6 Uhr Sprechstunden statt.

Karl Funk, Dentist
aus Limburg a . d . Lahn.

(Zugeiasseu zu der Betriebskrankenkasse in Frankfurt a. M.)

* — — — v̂usiunr
®osef JfrncIiKclierer ,̂9ä

liEE.t! n,arl ^ » • Umbur g FlncUnmrkt 8 . Ajgetflt a ImtoseMei Preism.

Golkkssikitstchflitulig für Limburg
| ^ Scnntny, den 22. August 1920.

'wid ? r ^ühmesse . Um 7 Uhr HI. 'Messe
U'iaben f ifc ' lfi ' Woimmmion der schulpflichtigen

m.  m. LZ tK ."mdergottesdienst mit Predigt.
«sttr ° Animch!. predigt. Nachmittags 2 Uhr Mutter-

Wir gewähren Fernsprechteilnehmern zur
Zahlung der elmnnligfn Beiträge an die Post

Ü6ri '6N-An2Ü§ 6
ß ä r I o 1k e 11

"fs-Andacht.
J.a, {r n,^ r | tn.MIFd>e “ mJ - 8 und 11 Uhr hi. Messen, die

^»und Gesang, die dritte mit PrÄigt.-Tür L."L.V L

)'■günstigen Bkdingungeno(mc Bürgschaft.
Kostenlose Auskunft wird gerne erteilt.

Serie I_ II HI

L 350.- M - 500.
Serie V Vl

IV

Kreissparkasse Limburg.
Ci( 1Q) ^

« . . . u-
empfiehlt in bester Ausführung

E 9J(effebei ^vuhienkapelle des Heppelstiftes um g>/, Uhi
iär J.1' , H?r ’ l! öer  Stadtkirche feiert, lahramt

SÄ .L ' rL ' ' " ». " " 8 u»r im Dom ZS
. . ^ Evangelische Ge  rne i n t»e.

» »ötS 02itfl,fl« na? .i5 ril,it“tiftr den 22. August 1920.
9 1i5t lu'osA u ^ v'deigolteüüienst Pfarrer Grün. Barm,

'-plmn, , Vorm . 10 Uhrtoimt
% "11V̂ t' ihr Christi

Obenanr̂ ' 19 9 1920  kvns irinierte» Söhne.

&enaiK <l,ntsu>0̂ ie lTaufen nnd Trauungen) hat Dekan

11 ift öeÖffnet  Sonntag»

Piassavabesm, Rciserbcsr.i, I
Kokosbesen, Rossbaarbesen»

Handfeger, Kokosmatten,
prima ScheuertücherF nster-
Jeder, Schwämme, Ratfiabasf,

sowie samt!. Bürstenwaren
m prima FrikdkNtqnalrrät. billigst

9(U8 J . Schupp , Sfilcrci
«n gros en detail
Fernruf 277. Limburg. Frankfnrterstr. 15.

Limburg (Lahn)

2(186

10 80010s
Kornmarkt

- - - - - - Trurir iiiiiMMiiiii imii

1 £ )i | potljcl{
lk_ ‘Hwtmm .... « . .

100 —200 000 Mk. aus Hofgut mit ivdusttikll.n Anlagen
in H ffm Nassau im zehnfachen Werte gesucht.

Offektcnan die Expd. d. Bl. unter Nr. 7(192.
¥



I ihm idI  tunt
mit elektrischem Betrieb

Verkauf von ff. Solinger
Stahlwaren , Schinnen V

und Stöcken.
Schleifen von

chirurgischen Instrumenten,
Rasiermesser u. Klingen , Haar¬

schneidemaschinen , Pferde¬
scheren , Scheiben und Messern

für Fleischmaschinen,
Messern u. Scheren.

Auf Wunsch werden einzelne Sachen
gleich geschliffen.

Reparaturen an sämtl . Haushaltungs¬
maschinen, sowie überziehen und repa

rieren von Schirmen und Stöcken.

J . Üteinehach , Llmhurg,
Salzgasse 17.

»»»»»»»»»»«MM ui, »»»»»»»»»»»min

Grosser

4(192

Ein Posten

Herren -Macco -Hemden
mit und ohne Einsatz
: kräftige Qualitäten :
in allen Grössen

Einheitspreis Mit « 48»

rNi05 n Die Hemden sind auf Extratischen
im Parterre - Lokal  ausgelegt. Ws

Warenhaus GßSCllW.läVBf,Limburg.

«!Kk-

Sehenswürdigkeit von Limburg
8(192

EraldeoltinSler
60 - 80 auf Lager
Von einer Großstadt kaum über¬
troffen . Außerdem große Auswahl
20 —30 Kreuzdenkmäler
zu sehr billigen Preisen.
Jeder wird was Passendes finden!

J. Hilf, Bildhauer.
:: Werkstätte für Grabmalkunst . ::

Limburg a. d. Lahn, Weiersteinstr .4.

Hierdurch die höfS. Mitteilung, daß ich die Vertretung des all¬
gemein bekannten

>5<jlrobad)er Pefczbräu
für Limburg und weitere Umgegend übernommen habe.

Ich empfehle das so beliebte Bier in Gebinden und Flaschen
Hochachtungsvoll

F . N eu b e c k.
Niederlage der Frankfurter Bürgerbrauerei.

EschhöferweK Ar . 14 ._
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Was will der Q Q
Lebensbund • °

Der L.-B. bietet Gelegen¬
heit , i. vornehmer diskreter
Form passend . Lebensge¬
fahr !. zwecks Ehe kennen
zu lernen . Tausende von
Erfolgen . Zahl. Empfebl.
a. allen Kreisen. Keine ge-
werbs . Vennittl . Verlangen
Sie uns. interessant . Bun-
desschrifteu geg . Einsend,
v. 70 Pf. von : 4)187

Verlag ^ .Bereiter , München,757
Maximilianstrasse 31, oder von
Verlag G. Bereiter , Leipzig, 757.

I?

' Metallbette«
Stahidrahtmairatzen,Kinderbetten,
Polster an jedermann. Kat. frei.
Eisenmöbelfabrik i .Suhl,Thür,

i

<j£? Soeben eingetroffen : \
& Obstkeltern

Obstmühlen
in verseilied.

Grössen

Kartoffelerntemaschinen
Kartoffeldämpfer

sowie alle anderen

lasdwtit. MaseMasi und isiits
zu den bekannt billigen Preisen und

reellster Bedienung. 16(192

WM.
32. Josef Schmidt

LIMBURG (i âiin).
Erstes,grösstesi.ältestes teilt für lidw.IfeiitGeräte:: Regent

32.
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9
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9
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Schieben
Sie ihren Einkauf in Farbidlampei)
nicht mehr weiter hinaus ; brauchen Sie
für den kommenden Winter eine neue
Lampe , dann kaufen Sie jetzt, ein
weiterer Preisabbau ist nicht zu erwarten.

C!art >i(l !aill |ien iu allen Ausführungen
von 10 Mk. bis 60 Mk.

Taschenlampen 12<192
von 10 Mk. bis 25 Mk.

Taschenlampeiibatterien
in bekannter Qualität 3,50 Mk.

Fahrradmäntel
von 90 Mk. bis 130 Mk.

Fahrradschläiiclie
von 30 Mk. bis 32,50 Mk,

Auslandsschläuche
von 35 Mk. bis 40 Mk.

Autodecken und Schläuche
Mähmaschinen u . Ersatzteile
Fahrradlack , Oel , Glocken
Brenner u . Brcnnernadeln
Guilimiah *ät %C Paar 2,50 Mk.

Sämtliche Ersatzteile für Nähmaschinen , Fahrräder,
Carbidlampen, Feuerzeuge.

Fahrzeug -Industrie , Limburg
NIC . HOHN.

Zahn-Operationen
ecbnicrzluses Plombieren , künstH ®Iier
Zahnersatz , in Kautschuk (reine Friedens*
wäre), Kronen , Brücken und StiftaS *»11®

in Gold und Metall

Schonendste Behandlung.
Massige Preise.

Viganos Wachfolg ^**
W . Podlaszcwski , Dentist

l .iuiburg , Obere Schiede 10. I. ,
Sprechstunden : von 8—6l/§ Uhr,

Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr
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